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Deutſches Neich.
Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in

Trakehnen eingetroffen und hat ſich mit dem Grafen Dohna
z Wagen nach Theerbude begeben. Der Kaiſer wurde von

er Bevölkerung jubelnd begrüßt.
Die Nachricht, daß Dr. Peters geſtern in Berlin an

ekommen ſei, um gegen die Angriffe des Herrn Dr. Lange
lagbar zu werden, iſt falſch. Jn dem Hotel Briſtol, wo

Dr. Peters, der Mittheilung eines Berliner Montagblattes zufolge,
Wohnung genommen haben ſollte, wußte man nichts davon.

Die katholiſche „Ger m ania“ kann ſich gar nicht be
ruhigen über den Guſtav-AdolfVereinstag in Deſſau
und behauptet, es ſei dort in ſchrecklicher Weiſe „Katholiken-
hetze“ getrieben worden. Das Blatt wird ſo weich dabei, daß
es zum Schluß auf die Gemeinſamkeit der Grundlagen derHriſtlichen Glaubenslehre für Katholiken und Proteſtanten

hinweiſt. Wenn die „Germania“ ſich doch bei anderen
Gelegenheiten dieſer Gemeinſamkeit erinnern wollte, z. B. bei
Miſchehen und Kirchhofsſkandalen Aber ſogar die bekannten
ungeheuerlichen Vorgänge in Bozen vertheidigt die
ganze römiſche Preſſe. Beiläufig hat das Blatt in einer
Polemik mit Prof. Fricke bedenklich den Kürzeren gezogen.
Prof. Fricke beklagte die erneute Zulaſſung der Frohnleich
namsprozeſſion an Orten mit überwiegend evangeliſcher Be
völkerung, weil dadurch der konfeſſionelle Friede geſtört werde,
umal das Tridentinum es offen ausgeſprochen habe, daß
ie Frohnleichnamsprozeſſion eine Siegesfeier über die

Proteſtanten ſein ſolle. Die „Germania“ nennt die letztere
Behauptung eine Unwahrheit. Nun lehrt aber das a
von Trient Seſſio 13, Kap. 5, nachdem es die Frohnleich-
namsprozeſſion als eine löbliche Sitte erklärt hat, „es gebührt
nämlich der Wahrheit, über die Lüge der o zu trium
phiren, damit ihre Gegner bei dem Anblicke ſolchen Glanzes
und ſolcher Freude in der ganzen Kirche entweder kraftlos ver
en oder vor Verwirrung und Scham ſi a Die
„Germ.“ war mithin ſchlecht unterrichtet, als ſie die Behauptung
des Prof. Fricke für eine Unwahrheit erklärte.

„Die beſte Deckung iſt der Hieb!“ ſagte der
S eleper rzbiſchof v. Stableweki. Und von dieſem

eſichtspunkt aus verklagte er den Diſtriktskommiſſar Herrn
von Carnay weil derſelbe ſich ihm auf dem Bahnſtei
von Opalenitza am Abende des 14. September brandig un
blutig geſchlagen hatte zeigen wollen. Ein „Primas von Polen“
iſt nämlich in Ermangelung eines polniſchen Königs interimi-
niſtiſcher Vertreter der polniſchen Souveränetät. Einem ſo
hochgeſtellten Herrn darf man ſich natürlich nicht gegen deſſen
Wunſch in einem derartigen Aufzuge vorſtellen, ſelbſt
wenn man von den eigenen „Unterthanen“ des
hohen Herrn derartig zugerichte! wurde. Ernſthaft
geredet: die Aufzüge mit einem galvaniſirten National-Polenthum
bei den geiſtlichen Rundreiſen des Herrn Erzbiſchofs v. Stablewski
ſind ſelbſt einem Theil der polniſchen Preſſe bereits zu arg
geworden; ſo klagt der „Poſtey“ darüber, daß bei dieſen An
läſſen die Bauern im Krakauer Koſtüm erſcheinen, welches er
als eine Art von ſpaniſcher oder franzöſiſcher Maskeradentracht
bezeichnet. Davon, daß nachher die einzelnen polniſchen
Agitatoren über die Koſten dieſer Koſtümirungen in öffentliche

Prozeſſe gerathen, als von einer ganz natürlichen Sache nicht
weiter zu reden. Hoffentlich aber wird jetzt die gerichtliche
Unterſuchung des jüngſten Vorfalles dazu Anlaß bieten, mit
dem national polniſchen Mummenſchanz auf deutſchem Boden
außerhalb der Karnevalszeit gründlich aufzuräumen.

Betreffs der Aufbeſſerung der Veamtengehälter iſt
die „Nordd. a t g.“ „in der Lage, zu verſichern, daß
kein Grund für die Befürchtung bekannt iſt, daß eine Gehalts-
aufbeſſerung nicht auch im Reiche wie für Preußen ſollte ſtatt
finden können und daß die für die preußiſchen Beamten ge
plante Fortführung der Aufbeſſerung etwa deshalb ſcheitern könnte,
weil eine ſolche im Reiche nicht möglich wäre“:

Wenn man ferner der Annahme begegnet, daß im Reiche die
Aufbeſſerung weniger dringlich ſei, weil ein Theil der Reichsbeamten
etwas beſſer ſteht, als die preußiſchen Beamten, ſo iſt auch dieſe
Annahme ohne Grund. Die Gehälter im Reiche gehen im All-
gemeinen durchaus nicht über die preußiſchen Sätze hinaus. Eine
gewiſſe Beſſerſtellung iſt im Weſentlichen nar bei den Betriebs-
beamten der Reichseiſenbahnen in Elſaß-Lothringen, ſowie bei be
ſtimmten Stellungen innerhalb der Mittelbehörden im Reſſort des
Reichsamts des Innern vorhanden. Es wird in gewiſſen Grenzen
auch ferner dabei verbleiben ſollen, um geeignete Kräfte für die be
treffenden Stellungen zu gewinnen. Beim Uebertritt aus dem Landes
dienſt in kleinere Kreiſe, in welchen nicht mit entſprechenden Be
förderungsausſichten, wie dort, und auch nicht mit der Möglichkeit
einer Rückverſetzung gerechnet werden kann, liegt theilweiſe ein
Ausgleich in der Billigkeit. Es kommt hinzu, daß die Betreffenden
keineswegs blos aus dem preußiſchen Verwaltungsdienſt, ſondern
auch aus ſehr verſchiedenartig dotirten anderweiten Stellungen
übernommen werden und daß bei den gedachten Mittelbehörden
z. B. beim Patentamt, Reichsverſicherungsamt und anderen die
centrale, über das ganze Reichsgebiet ſich erſtreckende Thätigkeit
höhere Anſprüche bedingt, als insbeſondere bei den preußiſchen Be
zirksbehörden in der Provinz.

Berufszählung mit beſonderer Rückſicht auf die
Landwirthſchaft. Das eben erſchienene Ergänzungsheft zu
den „Vierteljahrsheften zu der Statiſtik des Deutſchen Reichs“
ſtellt die Ergebniſſe der Berufszählung vom 14. Juni 1895
umfaſſend und überſichtlich Wir hebendas Hauptſächlichſte hervor ruppe A v Land
wirthſchaft, Gärtnerei, Thierzucht, Forſtwirthſchaft und
Fiſcherei; Gruppe B: Bergbau, Jnduſtrie undBauweſen Gruppe O: Handel und Verkehr. (Die Gruppen
D, E und die häusliche Dienſte, Beamte, freie Berufsarten,
Berufsloſe umfaſſen, können als minder wichtig weggelaſſen
werden.) Es wurden gezählt an Perſonen insgeſammt
51 770 284 gegen 45 222 113 im Jahre 1882. Von jenen
51 770 284 gehörten an der Gruppe

1895 1882A 18501 307 (35,74 pCt. 19 225 455 (42,51 pCt.
B 20253 241 (39,12 16 058 080 (35,51
o 5966 845 (11,52 4 531 080 (10,02

An erwerbsthätigen Perſonen wurden insgeſammt gezählt
22 913 691 gegen 18 986 494 im Jahre 1882. Von den
erwerbsthätigen Perſonen gehörten an der

Gruppe 1895 1882A 8292 692 (36,19 pCt. 8 236 496 (43,38 pCt.)
B 682381 230 (36,14 6 396 465 (33,69
C 2338 508 (10,21 1570 318 (8,27

Was geht hieraus hervor

1. Die erwerbsthätigen Perſonen haben in der Landwirth-
ſchaft nicht abgenommen, ſondern um rund 50 000 zugenommen,
abgenommen haben nur die Dienenden (d. h. die häuslichen
Dienſtboten) und die Angehörigen der Familien, jene um rund
50 000, dieſe um über 700 000. Der Grund dieſer Erſchei
nung liegt auf der Hand Die Nothlage der Landwirthſchaft
hat die Landwirthe gezwungen, auf Dienſtbotenhaltung zu ver-
e und ihre Angehörigen in andere Berufsgruppen zu

icken.
2. Noch immer iſt die Land wirthſchaft diejenige

Berufsgruppe im Deutſchen Reiche, welche die meiſten
erwerbsthätigen Perſonen umfaßt.

Es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß die Zungahme der
erwerbsthätigen Perſonen in der Landwirthſchaft nur die weib-
lichen Perſonen betrifft, die ſich um 218 245 vermehrt haben,
während die männlichen ſich um 162 049 vermindert haben. Auch
das iſt ein Beweis für die Nothlage.

Den Rückgang der Zuckerpreiſe der Aenderung
unſerer Zuckerſteuer zuzuſchreiben, wie das die „Freiſinnige

thut, ein überaus billiges Vergnügen. Denn
Jedermann weiß, ſofern er nur einige Sachkenntniß beſitzt, daß
die höheren Zuckerpreiſe des letzten Winters nur von Momentenganz vorühergehender Art bedingt waren und daß dem Steigen

derſelben in nächſter Zeit ein umſo ſtärkerer Rückſchlag
nothwendig folgen mußte. Aus dieſer Erkennt
niß heraus iſt denn auch trotz der Schwierigkeiten,
welche aus dem vorübergehend hohen Stande der
Zuckerpreiſe der Verwirklichung des Planes erwuchſen, nur
umſo entſchiedener an der Reviſion des Zuckerſteuergeſetzes feſt
gehalten worden in der Abſicht, die heimiſche Zuckerproduktion
durch Erleichterung der Konkurrenz auf dem Weltmarkte und
Beſſerung der Abſatzbedingungen im Jnlande gegen den zu er-
wartenden Rückgang der Preiſe widerſtandsfähiger zu machen.
Dieſer Zwek iſt für die Dauer des in den meiſteneuropäiſchen Staaten beſtehenden Zuckerprämienſyſtems
auch, ſoweit erſichtlich, erreicht worden. Jedenfalls iſt
durch die Kontingentirung der andernfalls mit Sicherheit voraus-
zuſehenden außerordentlichen Ueberproduktion in erwünſchter
Weiſe vorgebeugt. Gerade aber die gegenwärtige Geſtaltung
des Zuckermarktes berechtigt auch zu der Hoffnung, daß die
anderen r ausführenden Länder Europas ſich von der
Unhaltbarkeit des derzeitigen a die überzeugen und
die Hand zu gemeinſamer desſelben bieten. Als-
dann würde auch der weitere Zweck des Zuckerſteuergeſetzes er-
reicht ſein.

Theorie und Praxis. Die Sozialdemokraten
pflegen als Unternehmer ſelbſt die Sünden zu begehen, deren
ſie die „Bourgeois und Ausbeuter“ mit Vorliebe anklagen.
Jetzt iſt wieder in Belgien ein Aufſehen erregender Fall vor-
gekommen, bei dem der Sozialismus als Arbeitgeber eine ſehr
böſe Rolle ſpielt. Gegen die mächtigſte ſozialiſtiſche Kooperativ-
genoſſenſchaft Belgiens, den Genter „Vooruit“, wird wegen
Uebertretung der Arbeitgeſetze ſtrafrechtlich vorgegangen. Der
„Vooruit“ machte den Arbeitern un erlaubte Lohnab-
züge. Deshalb wird der Abgeordnete Anſeele, einer der
r rerwen ſozialiſtiſchen Parteiführer, gerichtlich ver-
olgt.

Der Anarchiſt Machner aus Mainz, welcher bereits
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Gelegentlich der von dem De ezuchtverein der

Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch am 5. d. Mts. in
Eilenburg abgehaltenen Fohlenſchau wurde in der nach-
folgenden Generalverſammlung von Herrn Kreisthierarzt
Liebener- Delitzſch ein ſehr eingehender Bericht über
die Borna'ſche Krankheit erſtattet. Da derſelbe auch für weitere
Kreiſe großes Intereſſe haben dürfte, laſſen wir denſeiben, wie
wir bereits in Nr. 421 der „Hall. Ztg.“ angekündigt haben,
hier im Wortlaut folgen:

Jm s Jahre las man in den Tagesblättern, daß in
vielen Amtshauptmannſchaften des benachbarten Königreichs
Sachſen eine neue Pferdekrankheit ſich gezeigt habe ich ſelbſt
wurde viel nach dieſer Krankheit gefragt, konnte aber damals
eine Antwort aus eigener Erfahrung noch nicht geben. Jn-
zwiſchen iſt leider dieſe wenn auch nicht neue, ſo doch ſelten be
obachtete Krankheit auch in unſerem Kreiſe in ſehr großer Ver
breitung aufgetreten, ja in ſo großer Verbreitung, daß ſie mit
vollem Recht die Landwirthe in Sorge verſetzt. Regierung und
Thierärzte ſind eifrig bemüht geweſen, das Weſen und die Ur-ſache dieſer ſeuchenartigen Erſcheinen zu ergründen. Die
Borna'ſche Krankheit man nennt ſie deshalb ſo, weil ſie in
der Umgegend von Borna in ſehr großer Ausdehnung auftrat

iſt nach den Ergebniſſen der verſchiedentlichen
Unterſuchungen eine Entzündung des Gehirns und Rücken
markes. an beobachtete einzelne Fälle der Krankheit
zuerſt Ende der 70er Jahre, dann ſetzte ſie einige Jahre aus,
um Mitte der 80er Jahre in größerem Umfange wieder aufzu-
treten, bis ſie ſchließlich ſeit 1895 im Königreich Sachſen ihren
Höhepunkt erreichte. Von 100 Patienten ſtarben 80, 10 Thiere
wurden dumm, blind, taub und kaum 10 Thiere genaſen. Jn
den Jahren 1895 und 1896 ſind nach der Statiſtik im König-
reich Sachſen 788 Pferde an der Borna'ſchen Krankheit er-
krankt, von dieſen etwa 650 geſtorben und die übrigen halb
oder ganz geſund geworden. Die Krankheit hält ihren Zug
von Süden nach Norden vom Königreich Sachſen ausgehend,
erfaßte fie zuerſt die Nachbarkreiſe Zeitz, Merſeburg e. bis ſie
im März dieſes Jahres auch in unſeren Kreiſen heimiſch wurde.
Sie koſlet uns bis jetzt verhältnißmäßig noch wenig, ob

wohl ihr 60 meiſt werthvolle Thiere allein im Kreiſe Delitzſch
bereits zum Opfer gefallen ſind. Die Beobachtungen, die man
hier gemacht hat, ſind dieſelben wie im Königreich Sachſen.
Die Borna'ſche Krankheit, welche Pferde jeden Schlages und
Alters befällt, iſt nicht, wie vielfach angenommen wird, von
Thier zu Thier anſteckend. Ueber die Urſache der Krankheit
war man ſich lange Zeit im Unklaren, jetzt hat man nun im
Gehirnwaſſer an der Borna'ſchen Krankheit gefallener Pferde
einen Microorganismus, ſpezifiſche Kokken gefunden, welche man
als Krankheitserreger erkannt hat. Der Direktor der thierärzt-
lichen Hochſchule in Dresden, Prof. Dr. Siedamgrotzki, hat von
den Kokken Reinkulturen gezüchtet, Jmpfungen an geſunden
Pferden vorgenommen und es iſt ihm gelungen, auf dieſe Weiſe
Gehirn-Rückenmarkentzündung bei völlig geſunden Thieren zu
erzeugen, ſo daß damit der Beweis erbracht ſein dürfte, daß die
Urſache auf die Kokken zurückzuführen iſt. Wo aber dieſe Kokken
herkommen, wie ſie ſich in der Außenwelt fortzeugen und auf
welchem Wege ſie wandern, wiſſen wir noch nicht. Die
Borna'ſche Krankheit kommt in 70 Proz. der Fälle in den Be-
ſtänden vereinzelt vor und tritt nur ab und zu in einem Be
ſtande gehäuft auf. Einige Fälle aus meiner Praxis Ein
Beſitzer hat 6 Pferde, es ſtarben ihm hiervon 4, die übrigen 2
blieben verſchont drei Anderen ſtarben von 4 Pferden 3 an
der Borna'ſchen Krankheit. Jn 4 Fällen gingen 2 Pferde
verloren, und zwar waren dies in 2 Fällen die einzigen, die
übrigen waren Einzelfälle. Am meiſten haben die Pferde
der Landwirthe auf den Dörfern zu leiden, in den Städten
tritt die Krankheit ſeltener auf. Kergit haben die weiteren
Beobachtungen ergeben, daß die Krankheit im Frühjahr be
ginnt, ihren höchſten Stand in den Monaten Juni Juli
erreicht und dann wieder zurückgeht, bis ſie in den Winker-
monaten erliſcht, um mit dem Frühjahr, neue Sorgen
bringend, zurückzukehren. Jch habe die Befürchtung, daß
auch wir im nächſten Jahre die Krankheit wieder hier habenwerden, hoffe aber, daß ſie für dieſes Jahr bald verſchwunden

in wird. Augenblicklich ſtehen im Kreiſe Delitzſch noch vier
atienten. Um uus gegen dieſe Krankheit ſchützen zu können,

hat die Landwirthſchaftskammer den Antrag an die Regierung
eſtellt, einen Regierungskommiſſar zum Studium der Krankheit
n die betroffenen Kreiſe zu entſenden und deſſen Ermittelungen

der Landwirthſchaft bekannt zu geben. Die Regierung hat ſich
näher mit der Frage beſchäftigt, man hat in den öffentlichen
Blättern Bekanntmachungen erlaſſen und den Landwirthen und
Pferdebeſitzern Verhaltungsmaßregeln beim Ausbruch der Krank-
heit gegeben. Was die Behandlung der erkrankten Thiere
betrifft, ſo müſſen wir zunächſt dafür ſorgen daß dieſelben
von den noch geſunden Thieren getrennt werden auch
dürfen die geſunden Pferde nicht in Stallungen gebracht werden,
wo die Krankheit geweſen. Man ſorge für gut gegpflaſterte,
luftige, reinliche Ställe, gebe nur das beſte Futter und Waſſer,
keinen dumpfigen Hafer, kein modriges Heu, keine ſchlechte
Spreu und dergleichen verdorbene Futtermittel mehr. Die ge
fallenen Thiere laſſe man ſofort vom Abdecker holen. Gerade
nach dem Abledern und Zerlegen der Kadaver in dem be
troffenen Gehöfte ſind diesſeits neue Erkrankungen und Todes
fälle wiederholt beobachtet. Gründliche Desinfektion der
Stallungen, in denen kranke Thiere geſtanden, laſſe man ſich
angelegen ſein und beachte dabei die von der Regierung ge
troffenen Anordnungen, auch kaufe man keine Pferde aus Be
ſirn in denen die Krankheit herrſchte. Ueber die Behandlung
elbſt laſſen ſich beſtimmte Vorſchriften nicht geben. Man legt

Eisbeutel auf den Kopf und macht Prießnitzumſchläge um Kopf,
Hals und Körper. Als Medicamente giebt man abführende,ableitende und Nervenmittel. Alle dieſe aufgeführten Be-

handlungsmethoden haben einmal Erfolg, einmal keinen. Man
erzielt die beſten Reſultate, wenn man die kranken Thiere in
Laufſtälle bringt, in denen friſche Luft jedoch keine Zug
luft ungehindert Zutritt hat. Die Wände bekleidet man
mit Strohpolſter.

Jm Königreich Sachſen hat man jetzt von Staatswegen
unweit der Stadt Borna Stallungen eingerichtet, in welchen
die Pferde, welche an der Krankheit neu erkranken, unentgelt-
liche Einſtellung und thierärztliche Behandlung finden. Dieſe
Maßnahme ſeitens der ſächſiſchen Regierung iſt von den
dortigen Beſitzern mit Freuden begrüßt worden, ſie bietet ent-
ſchieden auch große Vortheile einmal können die Betroffenen
dadurch die geſunden Thiere mehr ſchützen und dann befindet
ſich die Pflege und Behandlung der kranken Thiere in ſach-
verſtändigen Händen. Jch möchte daher auch unſeren Land-
wirthen einpfehlen, an die Landwirthſchaftskammer mit einem
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in Berlin von der Polizei beobachtet wurde, dann hier vorüber-
zehend verhaftet wurde und ſpäter nach Kopenhagen ſuhr, dort
aber ausgewieſen wurde, iſt geſtern bei ſeiner Ankunft in Stettin
auf dem däniſchen Dampfer „Melchior“ von Kriminal-
beamten verhaftet worden. Die Hoffnung der Beamten, auf
dem Dampfer noch mehrere andere Anarchiſten zu ergreifen, iſt
vergeblich geweſen.

Als wir bereits vor Monaten in der Lage waren, melden
u können, daß Gouverneur von Wißmann nicht mehr aufnen Poſten zurückkehren werde, folgte dieſer unſerer Nachricht

in der offiziöſen Preſſe ein Dementi nach dem andern. Wie
gut unſer Berliner Vertreter informirt geweſen iſt, geht jetzt
aus folgendem Telegramm des Hirſch'ſchen Telegraphenbureaus

ervor:b „Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Major von Wißmann,

welcher ſeit Freitag Abend in Berlin weilt, hatte bereits mehrfach
Unterredungen mit dem Direktor Dr. Kayſer, von deren Ergebniß es
abhängt, ob Herr v. Wißmann nach Oſtafrika zurückkehrt oder nicht.
Obgleich die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo ver
lautet doch jetzt ſchon beſtimmt, daß der Gouverneur
ſeinen Poſten nicht wieder übernehmen wird.“

Die Nachricht, daß man dem Fürſten Bismarck auf
der Maxburg eine Denkſäule errichten wolle, bringt die
ultramontane „Pfälz. Ztg.“ in folgendec Form

„Auf gewiſſer Seite geht man mit dem Plane um, Fürſt
Bismarck auf der Maxburg eine Denkſäule zu errichten. Wir
wünſchen dem Unternehmen alles Glück. Man könnte auch nicht
einen geeigneteren Platz finden. Bekanntlich war die Maxburg,
eine Saliſche Beſitzung, einſt Eigenthum der Schweſter Heinrichs IV.,
und es iſt nicht ganz unglaublich, ſagt Remling, daß der Kaiſer von
hier aus ſeinen Bußzug 1076 antrat. Wie ſchön könnte man
dieſe Erinnerung auffriſchen und unter Heinrich IV.
und Bismarcks Namen die Worte ſchreiben: „Nach Canoſſa gehen
wir nicht.“ Wir bitten auch, die Feſtrede bei der Einweihung
einem der im Kulturkampfe vertriebenen Hannoveraner zu überlaſſen,
etwa dem hochw. Herrn Pfarrer J. Krone in Marienrode, der
nach mehrmonatlicher Kerkerhaft 67 Jahre am Fuße der Max-
burg in der Verbannung lebte. Es wäre auch gut, das Fundament
der Säule recht ſolid zu fertigen, denn dieſe ſtolze Säule „könnte
ſtürzen über Nacht“, man denke nur an den Orkan, der
dieſes Frühjahr der Burg ſo übel mitſpielte

Kein größeres Kompliment für Bismarck iſt denkbar, als
der incarnirte Haß derer gegen ihn, die er durchſchaut, erkannt
und erfolgreich bekämpft hatte. Die verſteckte Aufforderung an
exaltirte Ultramontane zeigt am beſten, weß Geiſtes Kinder die
Gegner des Begründers des Deutſchen Reiches ſind.

Oeſterreich-Ungaru.
Miniſterpräſident Banffy über den Wiener

Zarenbeſuch.
Banffy beantwortete am Schluß der geſtrigen Sitzung im Ab-

g ordnetenhauſe die n Ugron über den Wiener Beſuch
des Zaren und ſagte Folgendes „Jn Beantwortung der Interpellation
wünſche ich vor Allem zu conſtatiren, daß der Dreibund, welcher
ſeinen entſchieden friedlichen Charakter allezeit betonte, unverändert
und in derſelben Feier beſteht, daß gerade dieſe friedliche konſer
vative Richtung des Bündniſſes den Alliirten es ermöglicht, ſich
ſowohl in Anſehung der Richtung ihrerpolitiſchen als auch in Bezug auf
die bereitwillig acceptirte Mitwirkung gleichgeſinnter Mächte zu ſichern.
Uebergehend auf den Beſuch des Zaren bin ich in der Lage, erklären
zu können, daß bei dieſer Gelegenheit die Uebereinſtimmung zwiſchen
unſerer Politik und den Endzielen der ruſſiſchen Politik hauptſächlich
in der Richtung ſich kundgegeben hat, daß beide Mächte von dem
gleichen friedlichen Geiſte durchdrungen ſind, und was die Lage
im Orient anlangt, von demſelben Streben geleitet werden, daß
der status quo erhalten und daß innerhalb desſelben die
freie und ungeſtörte Entwicklung der Balkanſtaaten gefördert werde.

Frankreich.

Der Anarchiſt Tynan
wird nicht ausgeliefert; jedoch wird die Negi rung dieſe Entſcheidung
erſt im nächſten Monat bekannt geben, um Tynan während des
Zarenbeſuches in Gewahrſam behalten zu können.

England.
England und die Türkei.

Wie verlautet, wird die britiſche Regierung infolge der Weigerung
des Zaren, vhyſiſche Gewalt gegen den Sultan anzuwenden, von der
artigen Vorſchlägen abſtehen und unabhängig von den übrigen Mächten
gegey die Türkei nichts unternehmen. England wird jetzt die Vor
ſchläge der Mächte abwarten, die es annehmen wird, wenn fie dem
Frieden und der Reformation der Türkei dienlich ſeien. Die britiſche
Jegierung wird die orientaliſche Frage nicht unabhängig von dem
übrigen Europa löſen, aber eine Löſung ohne ſeine Mitwirkung und
Zuſtimmung nicht dulden.

allgemeinen

Antrag heranzutreten, in welchem beim Wiederausbruch der
Krankheit um Ergreifung der gleichen Maßnahmen gebeten wird.

Die Krankheit fängt an mit Verdauungsſtörungen, Appetit
loſigkeit und Störung im Bewußtſein. Die Thiere hängen die
Köpfe und halten die Augen v geſchloſſen. Bei manchen
Pferden beobachtet man nervöſe Zuckungen der Lippen, Tohb
ſucht und Neigung zum Beißen. ehr oder weniger treten bei
allen erkrankten Thieren Lähmungserſcheinungen ein. Nach
einigen Tagen fangen die Thiere an zu taumeln, man ſieht ſie
Reitbahnbewegungen nach rechts oder links ausführen, viele
können keinen Schritt vorwärts gehen, ohne ſich zu überſchlagen,
ſie machen Seitwärtsbewegungen, drängen mit dem Kopf gegendie Wände, fallen um, vermögen zuletzt überhaupt micht mehr

aufzuſtehen und verenden, wenn man nicht vorzieht, ſie tödten
zu laſſen. Das Fieber iſt bei der Krankheit mäßig, meiſt
50 Pulsſchläge und 39--40 Maſtdarmtemperatur; erſt in
ſpäteren Stadien hat man ſtärkeres Fieber. Die Sektion liefert
das Bild einer ſeröſen Entzündung, welche das Gehirn und
den oberſten Halstheil des Rückenmarks betrifft; die Gehirn-
gefäße ſind ſtärker gefüllt, im Gehirnraume und den Höhlen
finden ſich reichliche Mengen faſt waſſerheller Flüſſigkeit, in
welcher die bakteriologiſche Unterſuchung die ſchon erwähnten
Kokken vorfindet. Jn Bruſt und Bauchhöhle ſind weſentliche
Veränderungen nicht zu ſehen.

Thut denn aber der Staat gar nichts, um die Verbreitung der
Krankheit zu verhindern, wird man fragen Nun, er ſucht ja
Klärung nach jeder Richtung zu bringen und darauf muß er
ſich vorläufig beſchränken. Denn ob man gut thun würde,
gleich mit polizeilichen Maßnahmen einzuſchreiken, iſt fraglich;
man weiß erfahrungsgemäß, daß die erhofften Erfolge meiſt
o den Erwartungen zurückbleiben. Polizeiliche Maßnahmen
ind nur da angebracht, wo es ſich um anſteckende Krankheiten

handelt, ſo lange aber die Anſteckung nicht erwieſen, hat die
Polizei keinen Grund, einzuſchreiten. Es iſt zur Genüge bekannt,
daß polizeiliche Einengungen auf veterinärem Gebiete oft mehr
Erſchwerniß als Nutzen bringen.

Hofſentlich beſchäftigt uns die Krankheit in dieſem Jahre
nicht mehr ſo viel, und ſollte ſie im nächſten Frühjahr ſich
wieder zahlreich bei uns zu Gaſte laden, dürften wir zu ihrer
Bekämpfung beſſer gewappnet ſein.
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die einzelnen Fragen

Türkei.
Zwiſchen den Vertretern der europäiſchen Mächte

am Goldenen Horn
herrſht bedauerliche Uneinigkeit es hat ſich ein Gegenſatz zwiſchen
den Botſchaftern, alſo den Vertretern die ſechs europäiſchen
Großmächte, und den Geſandten der anderen Staaten heraus
gebildet. Seit dem Ausbruch der Unruhen bis jetzt haben dte Geſandten
weder von Seiten der Pforte noch von Seiten der Botſchafter über die

ernſten e offizielle Mittheilungen erhalten, und die über
eſandten wußten ſich ihren Unterthanen gegenüber in

rtheilung von Rathſchlägen nicht zu helfen, da ſie keine Ahnung
Be von den Verhandlungen der Pforte mit den in ihren ſicheren

illen eingeſchloſſenen Botſchaftern. Jetzt iſt der Pforte eine Note
der ſechs Geſandten von Amerika, Spanien, Belgien, Rumänien,
Holland und SchwedenNorwegen zugegangen, in der empfohlen
wird, keinen Unterſchied zu machen zwiſchen Botſchaftern und Geſandten,
denn das Leben und Eigenthum ihrer Unterthanen erſcheint den ſechs
Geſandten ebenſo koſtbar und ebenſo wichtig, als den ſechs Vot-
ſchoftern Leben und Eigenthum ihrer Unterthanen.

Sehr der Beſtätigung benöthigt nachſtehende höchſt
ſenſationelle Konſtantinopeler Meldung,

die die „Voſſiſche Zeitung“ nachträglich „Am Sonnabend
blieb die Stadt ruhig über die Lage am Mittwoch und Donnerſtag
erfahre ich aus diplomatiſcher Quelle Folgendes Alle Maßregeln
waren getroffen, um auf ein gegebenes Zeichen ein allgemeines
Blut bad anzurichten, Pera zu bombardiren und in Brand
u ſchießen. Der Sultan hatte erklärt, wenn eine
lotte die Dardanellen paſſire, würde kein Chriſt am Leben,

von der Stadt kein Stein auf dem anderen bleiben. Thatſäch-
lich waren auf den Höhen oberhalb Pera 48 Geſchütze aufgefahren
worden die im Hafen liegenden türkiſchen Kriegsſchiffe waren ge
fechtsbereit, der Patrouillendienſt wurde in der Stadt von der Gar-
niſon von Hildiz Kiosk beſorgt, während eine Stadtgarniſon bei
Hildiz konzentrirt war. Sopatſchis und die kurdiſche Hamidiekavallerie,
anſcheinend unbewaffnet, verkehrten in den Straßen, auf Befehl
wartend. Das Miniſterium war gegen jede Gewaltmaßregel und
erließ ſchon am Dienſtag eine Proklamation, die zur Ruhe mahnte,
gegen den Willen des Sultans. Die Wühler des Palaſtes unter-
gruben die Wirkung der Proklamation. Obiges iſt mir auch von
türkiſcher Seite beſtätigt worden.“

Telegramme.
Berlin, 21. Sept. Den „VBerl. N. N. zufolge kann der

Kolonialrath noch nicht im September einberufen werden, wie
in Ausſicht genommen war, da die grundlegenden Aufſtellungen
der Landeshauptmannſchaft in SüdweſtAfrika noch nicht ein
getroffen ſind. Die Berathungen des Kolonialraths beginnen
deshalb erſt im Oktober.

Berlin, 21. Sept. Die „Poſt“ veröffentlicht ein Tele-
gramm der „Köln. Ztg.“ aus Sofia, wonach dort am Wahl-
tage ein gegen Stoilow gerichtetes Bombenattentat
entdeckt worden iſt. Mehrere Perſonen von der Partei
r wurden verhaftet; zwei legten bereits ein Geſtänd-
niß ab.

Berlin, 21. Sept. Bezüglich des deutſchruſſiſchen Zoll
konfliktes meint der „Hamb. Correſp.“, daß das Verbot der
Lombardirung ruſſiſcher Staatspapiere erſt dann in Frage
komme, wenn die Bemühungen, die ruſſiſche Zollverwaltung
zur Zurücknahme der Tarifverſchärfungen zu beſtimmen, erfolg-
los bleiben ſollten.

Berlin, 22. Sept. Die Buchbinder, ſowie die in den
hieſigen Buchbindereien, Luxuspapier und Kontobuchfabriken
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen beſchloſſen geſtern in
einer von etwa 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung, von
Dienstag ab zu ſtreiken, wofern ihnen nicht neunſtündige
Arbeitszeit, ſowie ein Minimallohn für Gehilfen von 21 Mark,
r Arbeiterinnen von 13 Mark 50 Pfg. und für geübte
Falzerinnen von 15 Mark bewilligt wird. 32 Firmen haben
die bereits bewilligt.Kehl (Baden), 22. September. Geſtern ſtürzte ein
Omnibus eine zwei Meter hohe Böſchung hinab, wobei zwei
Jnſaſſen getödtet wurden.

Wien, 22. September. Jn der Vorſtadt Margarethen
erfolgte anläßlich einer vom chriſtlich-ſozialen Arbeiterverein
veranſtalteten Volksverſammlung ein Zuſammenſtoß zwiſchen
ChriſtlichSozialen und Sozialdemokraten. Zahlreiche Arbeiter
wurden verwundet.

Prag, 21. Sept. Laut Erlaß des Unterrichtsminiſters
werden an der czechiſchen Univerſität czechiſche Jndices
und ezechiſche Staatsprüfungszeugniſſe einge-
führt. Gleichzeitig werden an der deutſchen Univerſität anſtatt
bisheriger lateiniſcher Jndices deutſche eingeführt.

Marſ eille, 21. Sept. Die beiden Anführer der Armenier,
welche den Ueberfall gegen die Ottomanbank geleitet haben,
wurden unter der Bedingung in Freiheit geſetzt, daß ſie die
Stadt ſofort verlaſſen. Sie reiſten nach Genf.

Brüfſel, 21. Sept. Jn einem hieſigen Blatte ver-
öffentlichen mehrere im Kongoſtaate geweſene Perſonen einen
Kollektivbrief, laut welchem die Ausſage des Engländers Murphy,
betreffend die abgehauenen Hände, anf Wahrheit beruht.

Rom, 21. Sept. Die „Jtalie“ meldet, König Humbert
habe im Miniſterrathe mitgetheilt, die Vermählung des Prinzen
von Neapel finde in aller Stille ſtatt es würde kein Hof dazu
eingeladen.

Venedig. 21. September. Heute Morgen */,8 Uhr iſt die
Prinzeſſin Olga von Montenegro geſtorben.

Petersburg, 22. Septeinber. Auf der Süderſpitze
d Memel ſoll ein Leprakrankenhaus errichtet
werden.

Waſchington, 22. September. Das Gerücht, die Regierung
ſei bereit, gemeinſam mit anderen Mächten gegen die
Türkei vorzugehen, wird von zuſtändiger Seite dementirt.

Leadville (Colorado), 22. September. 3000 Arbeiter
riffen die Emmettwerke an und haben viel Zer-ſiörmigen an Eigenthum vorgenommen.

Ans Nah und Fern.
Jtalienifche Ränber.

Perſonen überfielen geſtern bei Rom den Kommandanten Ccoſtellie,
den Generaldirektor im Unterrichtsminiſterium, der mit zwei Freunden
eine Spazierahrt unternommen hatte. Der Kommandant wurde aus-
geraubt und mißhondelt, der Kutſcher brach, als er vom Wagen
ſpringen wollte, Arme und Beine. Eine Patrouille, welche kurz
nachher die Ueberfallſtelle paſſirte, nahm die Verfolgung der Wege-
lagerer auf, ohne jedoch die letzteren feſtzuhmen.

Ein Herr Moſino iſt der Leiter des Sportfeſtes der Ge-
werbe-Ausſtellung. Gegen die moraliſche Qualifikation dieſes Herrn
werden in der „Staatsbürger-Ztg.“ die allerſchwerſten Vorwärfe er
hoben. Es iſt Herrn M. ſchon im Jahre 1892 ſeitens der genannten
Zeitung vorgeworfen worden, daß er als Leiter der Dresdener Rennen
am Totaliſator ſelbſt auf ein Pferd gewettet hatte und daß nun
dieſes Pferd ungerechter Weiſe als Sieger erklärt und daß erſt nach
längerm Sklandal das Preisgericht umgeſtoßen worden ſei. Herr
Moſino hat dieſe Vorwürfe ganz ruhig eingeſteckt, was ihn
füalich der ſog. guten Geſellſchaft unmöglich machen muß. Herr

Zwei mit Doppelflinten bewaffnete einſchließlich des Beſtandes eine Einnahme von 907,72

Mofſino ſitzt nichts deſtoweniger mit dem Prinzen Aribert von An
halt, dem Oberſtallmeiſter des Kaiſers Grafen Wedell, General
lieutenant von Podbielski u. A. im Komitee der Sportwoche. Da,
wie wir inzwiſchen erfahren, die Darlegungen der „Staatsb.-Ztg.“
auch dem Grafen Wedell und anderen maßgebenden Herren zu
grontc gemacht worden ſind, ſo darf man wohl erwarten, daß Herr

auf das ſchleunigſte aus dem Komitee entfernt werden wird.
Entſetzliches Brandunglück. Jn Barmen ereignete ſich in

Folge einer Lampenexploſion ein Brandunglück bei dem Bau
materialienhändler Schade, bei welchem zwei Kinder ſchwere Brand
wunden erhielten. Ein ſiebenjähriges Mädchen iſt bereits geſtorben
und ein fünfjähriger Junge ſchwebt in Lebensgefahr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Niemberg, Saalkreis, 21. Sept. (Gewitter.) Geſtern
Nachmittag hatten wir in hieſiger Gegend wieder einige leichte
Gewitter, verbunden mit ſchwachen Donner. Ebenſo zeigt auch
am heutigen Tage der Himmel Gewitterbildung. Geſtern Abend
und heute Mittag ſtarker Regen.

ch Stumsdorf Kreis Bitterfeld), 20. September. (Einbruch.)
In vergangener Nacht iſt im Eckſtein'ſchen Gaſthofe hierſelbſt ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe haben einige Kiſten
Cigarren, mehrere Flaſchen Spirituoſen und verſchiedene Cßwaaren
mit ſich genommen.

V Eisleben, 21. Sept. (Wieſenmarkt.) Zum heutigen
Wieſenmarkt durfte auf polizeiliche Verordnung hier wieder kein
Schweine- und Viehmarlt wegen aufgetretener Seuche abgehalten
werden. Schon mehrere hat ein ſolcher Markt nicht mehr ſtatt
gefunden. Zum Pferdemarkt waren ca. 250 Pferde aufgetrieben,
darunter ſchöne Exemplare einiger Roßkämme. Für tüchtige und
gute Ackerpferde wurden 1800 Mk. geſordert. Ein Geſchäft kam aber
nicht in Gang, es fehlten Käufer. Viele Gutsbeſitzer aus nächſter
Nähe waren wegen Einquartierung nicht anweſend. Die von Halle
nach hier gekommenen Zigeuner, welche, wie immer, im Felde unter
halb der Wieſe ihre Wagenburg aufſchlugen, waren ſtark vertreten.
Wann werden wir dieſe Vagabunden endlich einmal aus dem
Deutſchen Reiche definitiv los werden Die Anzahl der Schau
bud en iſt dieſes Jahr bedeutend geringer als ſonſt. Zum erſten
adtn ſeitens der Stadt auf dem Markte Bedürfnißanſtalten ein
gerichtet.

S Herzberg, Elſter, 21. September. (Wiederergriffener
Mörder.) Der zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilte berüchtigte
Brudermörder Albert Fricke aus Naundorf, welcher auf dem Trans
porte von Torgau nach dem Zuchthaus Lichtenburg nach Nieder
ſchlagen ſeines Transporkeurs entflohen war, iſt in ſeiner Wohnung
durch den hieſigen Gendarmerie Oberwachtmeiſter wieder feſt ge
nommen und dem Gerichtsgefängniß in Schlieben zugeführt
worden.

„rs. Gera, 21. Sept. (Feuersbrunſt.) Auf noch nicht er
mittelte Weiſe entſtand geſtern Abend nach 11 Uhr im Keſſelhauſe
der Cubamühle ein Feuer, dem binnen verhältnißmäßig
kurzer Zeit und trotz ſchnellen und thatkräftigen Eingreifens der aus
der Nachbarſchaft erſchienenen Feuerwehren die dreiſtöckige Weizen
mühle und mit ihr eine Menge Getreide und Mehl (man ſpricht
von 500 Sack) zum Opfer fielen. Das große, mit allen Neuerungen
verſehene Gebäude iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

Meiningen, 21. Sept. (Der Herzo g) wird am 26. d.
Mts. mit ſeiner Gemahlin von ſeinem Erholungsaufenthalt in
Gaſtein und am Königſee nach Schloß Altenſtein zurückkehren.

V Gotha, 21. Sept. (Wer iſt der Komponiſt? Ein-
weihung. Erhängt.) Nachdem die Stadt Ruhla im Thü-
ringer Walde dem Kantor Lux als angeblichen Komponiſten des
Thüringer Volksliedes „Ach, wie iſt es möglich dann“ vor einigen
Wochen ein Gedenkſtein mit entſprechenden Widmungsworten geſetzt
hat, iſt gegenwärtig in unſeren Tagesblättern ein nicht enden-
wollender Streit a rochen, indem einige nachzuweiſen ſuchen, daß
Küſcken, andere wieder, daß Böhner dieſes in Thüringens
Gauen ſo beliebte Volkslied komponirt habe. Hoffentlich kommt endlich
einmal Klarheit in dieſe Angelegenheit. Die feierliche Einweihung
des hieſigen neuen Gerichtsgebäudes findet unter Theilnahme des
Herzogs Alfred am 15. Oktober d. J. ſtatt. Der hier in beſten
er averhtitutz en lebende Bauunternehmer Sän g er hat ſich
erhängt.

Meißen, 21. September. (Bürgermeiſterwahl.) Der
Stadtgemeinderath hat den bisherigen ſtellvertretenden Bürgermeiſter
Stadtrath Dr. Ay endgiltig und einſtimmig zum Bürgermeiſter mit
einem Gehalt von 6000 Mark gewählt.

2 R ffwein, 21. September. (Großfeuer.) In Ober
marbach, woſelbſt erſt in verfloſſener Wache ein Schadenfeuer
wüthete, brach in letzter Nacht in der zweiten Stunde im Scheunen
gebäude des Gutsbeſitzers Otto Lange Feuer aus, welches das
eſammte Anweſen, umfaſſend vier Gebäude, in Aſche legte.
eider ſind bei dieſem Brande auch ſechs Schweine und eine Kuh

mit in den Flammen umgekommen, außerdem wurden noch ver
ſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, Ernteerträgniſſe 2c. vernichtet. Die Ent
S L. des Feuers iſt noch nicht bekannt. Der Beſitzer hatte
nicht verſichert.

S Hoarzvurg, 21. Sept. (Todesfall.) Hierſelbſt ſtarb der
Rentner F. W. Reuſche im 80. Lebensjahre. Er dürfte bei
vielen Hallenſern, die den Harz lieben, in beſter Erinnerung ſtehenaus ſeiner Thätigkeit als Wirth des Gaſthauſes auf dem 8 urg

berge bei Harzburg. Aus kleinen Anfängen hatte Herr Reuſche
ſein Gaſthaus zu einem der beſten im ganzen Harz gemacht, ſo daß
ſich jeder Beſucher der muſterhaften Wirthſchaftsfü r daſelbſt gern
erinnern wird. Aber auch der Perſönlichkeit des Mannes werden
viele Reiſende gedenken und ihm ein freundliches Andenken bewahren.

IòèÄZÄ T-«2
Stolzeſcher Stenographen-Bund SachſenAnhalt.

V Bernburg, 21. September.

Der Stolzeſche a a Sachſen-Anhalt hielt am 19, u. 20. d. M. in Bernburg ſeine zahlreich be
ſuchte 22. Hauptverſammlung ab. Verkreten waren u. A.
die Vereine Aſchersleben, Ballenſtedt, Bernburg, Bitterfeld, Blanken
burg, Delitzſch, Genthin, Giebichenſtein, Halle a. S., Kalbe, Köthen,
Leopoldshall Staßfurt (Vereinigung), Löderburg, Magdeburg
(2 Vereine), Merſeburg, Naumburg a. S., Nienburg a. S., Slaßfurt
Leopoldshall, Thale, Weißenfels, Zeitz, Zerbſt (2 Vereine). Am
Sonnabend Abend 8 Uhr fand im Viktoria-Park die geſchäftliche Sitzung
ſtatt. Nach dem vom Bundesvorſitzenden Lehrer Puff Halle erſtatieten
Jahresberichte find im Gebiete des Bundes, das die Regierungs-
bezirke Magdeburg und Merſeburg, ſowie das Herzegtbam Anhalt
umfaßt, 74 Stolzeſche Stenographenvereine mit 2143 Mitgliedern
vorhanden. Jn der Stolzeſchen Stenographie wurden des
letzten Jahres 1568 Perſonen mit Erfolg unterrichtet. t e hatte

der eine
Ausgabe von 415,57 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ſich ein Beſtand
von 492,15 Mk. ergiebt. Der Haushaltsplan für 1897 wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 560 Mk. feſtgeſtellt. Zum Vororte
für die Jahre 1897 und 98 wurde Magdeburg beſtimmt und
als Verbandsvertreter die Herren Fritſche- Bernburg Puff
Halle Stark- Magdeburg wieder Herr örnerNaum-
burg neugewählt. Als Bundesorgan wählte man
den von Stark Magdeburg herausgegebenen „Elbboten.“
Als Ergebniß des am Sonntag Vormittag ausgeführten Bundes
wettſchreibens, an dem 90 Perſonen ſich betheiligten, wurden
durch Preiſe ausgezeichnet im Richtig bezw. Schönſchreiben Ro ſen
thal Staßfurt und Geidner- Bitterfeld im Schnellſchreiben
Abtheilung J. (90 dis 120 Silden in der Minute) Stöclein
Calbe a. S., Franke-Löderburg, II. (120 bis 150 Silben)
Weiſer-Zeitz, III.
Staßfurt und
Silben) Ludach- Magdeburg und

(150 bis 180 Silben) Schilke-
Börner Nanmeurg, IV. (180 bis 240

oigt-Kalle. Von dem
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herzoglichen Staatsminiſterium waren 100 Mk. zu
Preiſen bewilligt, welche den Mitgliedern des Bezirks Anhalt vor
behalten wurden und deren Vertheilung erſt Abends bei Gelegenheit
der Feier des Stiftungsfeſtes des Bernburger Vereins vor fich ging.
Den erſten Preis (180--240 Silben) erhielt der Vorſitzende des Ver
eins Leopoldshall Welzel. Jn der um 11 Uhr ſtattfindenden,
den geräumigen Saal und die Galerien des VikloriaParks füllenden
öffentlichen Verſammlung ſprach Herr Dr. Franz
Stolze, Lektor der Stenographie an der Univerſität Berlin, der
Sohn des Erfinders, über die Anforderungen, welche an ein brauch
bares Stenographie-Syſtem zu ſtellen find. An das gemeinſchaftliche
Mittageſſen ſchloß ſich ein Ausflug nach dem ſchön gelegenen Par-
force- Hauſe an. Am Abend vereinigten ſich die Anweſenden zur
Feier des Stiftungsfeſtes des Stolzeſchen Stenographen Vereins zu
Bernburg nochmals im ViktoriaPark.

Vereine und Congreſſe.
68. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und

Aerzte. Geſtern Morgen um 9 Uhr wurde in Frankfurt a. M. der
Congreß eröffnet. Anweſend waren 2000 Perſonen außerdem waren
Vertreter der Behörden, ſowie die Kaiſerin Friedrich nebſt rerſchienen. Geheimer Rath Prof. Moritz Schmidt Frankfurt a. M.
hielt eine längere Anſprache an die Kaiſerin Friedrich und begrüßte
ſodann die Redner endete mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Ober- Präſident Magdeburg wünſchte Namens der Weperung
daß die Verhandlungen geſegnete ſein mögen. An den
wurde folgendes Telegramm geſandt

„An Seine Majeſtät den Kaiſer, Jagdſchloß Rominten. Die68. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte hat ſoeben
Eurer Majeſtät eine begeiſterte Huldigung dargebracht durch ein
brauſendes Hoch auf den Schirmherrn des Friedens und den Be
ſchützer aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen.“

Oberbürgermeiſter Adickes brachte den Willkommengruß Frank
furts dar. Dr. wed. Knoblauch Frankfurt a. M. begrüßte die Ver-
ſammelten im Namen der naturwiſſenſchaftlichen, techniſchen und
ärztlichen Geſellſchaften Frankfurt's, Prof. Dr. Berndt, Rektor der
techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, Namens dieſer Hochſchule.
Geheimer Rath von Ziemſſen-München dankte als Vorfſitzender der
Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte. Es wurde noch be-
rn an Dr. Frithjof Nanſen ein Begrüßungstelegramm zu
enden.

Der Verein deutſcher Eiſen- und Hüttenleute veran
ſtaltete am Sonntag und Montag in Gleiwitz ſeine Hauptverſammlung.
Hierzu ſind gegen 320 Fremde aus allen Gauen Deutſchlands ein-
getroffen. Aus dem rheiniſchen Jnduſtriebezirke ſind allein ſiebzig
Vertreter der Eiſenbranche gekommen. Zahlreiche Jngenieure von
Krupp und Stumm ſind anweſend. Selbſt aus Schweden, Belgien
und Holland haben ſich Eiſen Induſtrielle eingefunden. Am Sonntag
Abend fand zunächſt ein Begrüßungskommers, verbunden mit
Concert ſtatt.

Geſtern Vormittag 11 Uhr fand die Hauptverſam mlung ſtott,
auf welcher zunächſt Kommerzienrath Lueg aus Oberhauſen den Ge
ſchäftsbericht erſtattete. Er begrüßte vorerſt alle Mitglieder des
Vereins. Seit der letzten Zuſammenkunft iſt der Verein von 1620
auf 1700 Mitglieder geſtiegen. Der Verein beabſichtigt
in Düſſeldorf, ſeinem Sitze, ein Vereinshaus zu ers-
richten. Krupp Eſſen hat hierzu 125 000 ark geſchenkt.
Aus dieſem Anlaß wurde an ihn ein Danktelegramm

Der Verein will den Plan ver Errichtung eines Krupp-
enkmals in Berlin auf das Lebhafteſte befürworten. In der Ver-

ſammlung begrüßte Namens der Regierung der Regierungspräfident
von Oppeln die Erſchienenen. Ueber die techniſchen Fragen wurden
verſchiedene Vorträge gehalten. Abends fand ein Diner ſtatt, an dem
über dreihundert Perſonen theilnahmen. An den Fürſten Bis-
marck wurde ein Huldigungstelegramm geſandt.

aiſer

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

Montag, ben 21. September.
1. Unverhofft-Rennen. Clubpreis 3000 Mk. Diſtanz

1100 Meter. 1. Hptm. H. v. Blottnitz Goldregen, 2. Hrn.
u. v. Oertzens Helga, 3. Major v. Goßlers Karudatta. Tot. 47 10.

2. Herzog von Ratibor-Rennen. Clubpreis 10000 Mk.
8 Zweijährige. Diſtanz 1200 Meter. 1. Fürſt Hohenlohe

ehringens Wolkenſchieber, 2. Desſelden Verſchwiegenheit,
3. Gr. L. Henckel; Flunkermichel. Tot. 11: 10.

3. gf rtefeld Rennen. Ehrenpreis und Staatspreis
10 000 Mk. Für Drijtprige Diſtanz 3000 Meter. 1. Hrn. V.
Mays Dahlmann, 2. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz' Goldſchraube,
3. Hrn. C. v. LangPuchhofs Seemärchen. Tot.: 16: 10.

4. Trachenberg-Rennen. Clubpreis 2000 Mk. Jnter-
nationales HerrenReiten. Diſtanz 2000 Meter. 1. Hrn. R. Fölzers
Laurus, 2. w H. v. Blottnitz' Palmwein, 3. Hrn. W.
v. Treskows Naklo. Tot. 213: 10.

5. September-Verkaufs-Handicap. Clubpreis
2000 Mk. Diſtanz 1000 Meter. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
Zofe, 2. Hrn. H. v. Kotzes Trotz 3. Frhrn. v. Reinhardts
Dotation. Tot.: 121: 10.

6. Hartenfels-Handica p. Clubpreis 3000 Mk.
1800 Meter. 1. Hrn. W. Hieſtrichs Kaſſandra, 2. Gr. C. A.
S ouverneur, Fürſt Hohenlohe-Oehringens Ulan.

ot.: 44
7. Stagtspreis I. Cl. 4500 Mk. Diſtanz 4800 Meter.

P Zw t v Aſche, 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Natzel.
ot.: 10.

J e aqäckd.klW.etkr u z?„—“——

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. September.

Oer Rachdrud wnſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen-
Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen
ertreter

Vorlage

Bil-
Friedrich, Ganzer, Haaſe, Haenſchel, Herz-
feld, Hildebrandt, Hällmann, Jentzſch, Keil,
Königer Kohlſchütter, Krüger, Otto,Roſch, Roth, Schütte, Schulze, Stecner;
Weiſe und Werther; gegen die Vorlage gabenihre Stimmen ab die Herren Apelt, Aßmann, Berghaus,
Brinkmann, Brömme, Gygas, Heiſer, Henze,
HLerz, Hofmeiſter, Kobert, Kühn, Loeſch, Pfaul,Schul g, ommer, Uber und Welſch; der Abſtimmung
enthielt ſich err Schmidt die übrigen nicht aufgeführten Stadt
verordneten wohnten der Sitzung nicht bei.

Prüfung. Bei der in voriger Woche in Erfurt ſtatigehabten
ſtaatlichen Handarbeitslehrerinnen Prüfung haben die 4 Damen,
welche hierzu in der Wildhagenſchen FrauenInduſtrieſchule vorbe
reitet worden find, beſtanden. Es ſind die Damen Frl. Scharf aus

Trotha, Frl. un aus Sondershauſen, Frl. Reinecke aus
Aſchersleben und Frl. Spech aus Bulgarien.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 23. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, anuge-
nehme Wärme, auffriſchende Winde.

Waffſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Eaale und Uunſtrut,

1 Se 1,40. dStraußfurt 20. Sept. 1,40. 21. Sept 1,40. e21. 2 i. e e 77 1,90. utha. 21. J 7 2,00. 22. o 2 2,00.Alsleben 20. 1,70. 21. II 4 1,66. 0,04
Elde.

Außig e 20. Sept. 0,54. 21. Sept 0,48 0,06
Dresden e e 6,74. e J 0,77 0,03Wittenberg e 7 T e 7Sarbv. 7 1,89. 7 i 1,94. aheh 0,06VDagdeburg. 1,78. r 1,70. 0, oWittenbderge e e 27 2,16. 7 77 2,12. 0,04

Volkzwirthſhaftliher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die „Stat. Korr.“ veröffentlicht die Ueberſicht über den
Sagatenſtand und die Ernteſchätzung für den preußiſchen Staat
um die Mitte des Monats September. Die Ernteausſichten ſtellen
ſich für ganz Preußen im Durchſchnitt (wobei 1 ſehr gut, 2 gut,
3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering bedeutet), für Kartoffeln auf 3,2,
für Klee und Luzerne auf 3,1, für Wieſen (Grummet) auf 3,0. Der
Stand der jungen Saaten bei Winterweizen iſt 2,7, bei Winterſpelz
2,1, bei Winterroggen 2,5, bei Kiee 26. Der Ernteertrag auf Grund
von Probedruſchen iſt (wobei eire Mittelernte zu 1270 anzunehmen
iſt) bei Winterroggen auf 1408, bei Sommerroggen auf 860 zu
ſchätzen; 1895 betrug er 1302 und 854.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Sept.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend-, V. Schlachtgewicht.

Zum Verkauſe I. Qual. I. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. I p. a. b. a. b. kauft verkauft

25 Rinder, 2 7 S e e e 35 2davon 2 Ochſen, a 2 2 S2 Färſen, S 223 Küdhe, 30 e 27 2 24 238 Bullen, 31 S 28 a a c S17 Kalben, 36 82 S 17 2Hammel, Sdafe, S o c S edavon Lämmer, e S S199 Schweine, davon 2 e s 2 139 80199 Landſchweine, e 54 S 52 60 119 80Ungariſche. S S S e S 2
Geſchäftsgang: mittelmäßis.

ffizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Sept. 1896.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

e 2 2 22 s 2 2 s 2 2 tZum Verkauſe 7 z 22 321723 z z
ſtanden z 52 28 Js 88 a 98 a 98 z

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

390 Rinder, davon 344 46368 Hchfen 70 e 64 u 68 167] 2615 Kalben. e 5 e 2 58 15)126 Kühe S 64 e 66 e 48 113) 1495 Bullen e v 49 66 u 64 61 4216 Kälber e 43* 40 36 un 215663 Schafvieh?. 32 s 30 e e 6450 181396 Schweine,* davon 1265 1311396 Landſchweine. 52 e 49 40 1265) 121u Bakonfer er de

2664 Stück Schlachtvieh. Naſtkälber dis 45 Mk. Veiderinder dis 64 Mr.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren derechnet.

Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, und 7ſchleppend,

Hamburg, 21. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren angetrieben: 1763 Rinder und 2080 Schafe. Von
dieſen waren 11 Rinder und 41 Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach auf:
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 694 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 58-60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 51,50--54,50 Junge fette Kühe 51--55 Aeltere
fette Kühe 45--48 Geringere fette Kühe 38—42 Bullev
nach Qualität 46—-54 c.

Die Schafe vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 50--55 für II. Qualität
45-50 für III. Qualität 40-45

Der Handel am heutigen Markt wickelte fich etwas weniger leb
haft ab, als am vorigen Montag. Beſte Qualität war geſucht und
behauptete die vorwöchigen Preiſe, während geringere Qualität eine
kleine Einbuße im Preiſe erlitt. Zum Verſandt nach auswärts wurden
500 Rinder und 250 Schafe angekauft, während 70 Rinder und 50
Schafe unverkauft blieben.

Hamburg, 21. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 14. bis
20. Septbr. im Ganzen 7926 Stck. vom Inlande dzgekäbrt, und zwar
3743 Stck. vom Süden und 4183 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten 155 Stck. der Lübecker Quarantaine
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 41 Wagen
mit 2170 Stck. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 47—48,50 2090 Tara, ſchwere
Mittelwaare 46--47 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
47--48 22 Tara, geringere Mittelwaare 44,50 46
24 Tara, Sauen nach Qualität 40—43 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
SchlußCourſe vom 21, September 1896.

für Africano etwas beſſer.
Bonanza 2,12, Buffelsdorn 2,87, Buffels conſ. 0,75, Champ d'or 2, Chimes 1,25

City 5,87, Comet 2,62, Crown reef 13,26, Durban 6,75, Gaſtrand 7,5, Euſtleigh 0,53,
Goch 2,31, Goldſields 12,92, Glencairn 3,06, Henry Nourſe 6,75, Heriot 925,
Jumpers 6,62, Klerksdorp I Knights 6,81, Lancaſter 2,56, Langlaagte 8,61, Lang-
laagte B. 3,75, Langlaagte Royal 2,25, Luipaards Vlei 2,25, Mainreef 1,27, Modder
fontein 6,75, Modderfontein extenſion 1,62, Nigel 3, RNigeldeep 1,62, Prinzeß 2,62,
Randfontein 2,81, Roodeport deep 2,50, Sheba 2,06, South Weſt Rand 6,37, Weſt Rand
2,12, African Eſtates 1,56, Alexandra 0,71, Anglo french 5, Chartered 3,06, Maſhona
land 2,06, Matadeler eefs 4,62, Oceana Minerals 0,62, Potſchefſtrom 0,62, Rand Rhodefia
0,93, St. Auguſtine Ocean 3,43, Molyneux 6, De Beers 29,75.

Weſtauſtraliſche Minen.
ſchwach.

Balley Brilliant Block 1,06 Great Boulder 7,25, Hampton Lands 3,87,
mpton plains Hannans Brownhill 5,25, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,51,

ond. W. A. Jnveſtment 2,06, Main land Conſols 2,18, Menzies 0,93, Jooker 1,50
Pilbarra 0,*7, White feather 1,97, Fingalls 0,37, Weſt Auſtr. innere 4,57,
Natlons 87, Yalgoo

Weoalth of
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Marktberichte.
Haiburg, 19. Septbr. Oelkuchen- Markt. (Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Wenn die Nachfrage aus dem Jnlande auch gering und das Geſchäft
daher wenig lebhaft iſt, iſt die Stimmung unſeres Marktes doch an
haltend als recht feſt zu bezeichnen. Die Vorräthe ſind überall ſehr
gering, Erdnußkuchen ſind faſt gar nicht zu haben. Erdnuß
kuchen und Mehl. Von Marſeille ko men gar keine Angebote,
weil das Wenige, was erzeugt wird, ſofort zu Deckungskäufen Ver
wendung findet. Jnfolge der geringen Zufuhren und der kleinen
Vorräthe haben die Preiſe an unſerm Platze einen neuenerfahren. Wir berechnen 125 142 Mark für 1000 kg a
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und Mehl. Es beſtätigt ſich immer mehr und
mehr, daß die Produktion in Amerika erheblich kleiner ſein wird, als
man urſprünglich angenommen hatte. Die Exporteure haben ihre
liebe Noth, ſich für ihre alten Verkäufe zu decken, und es kommen
daher auch ſehr wenig neue Angebote von Amerika. Greifbare
Waare iſt an unſerm Platze geſucht. Die Preiſe ſind in den letzten
Tagen um einige Mark geſtiegen. Wir berechnen 107--118 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.

Cocoskuchen. Auch in den Preiſen dieſes Futtermittels hat
ſich in den letzten Tagen eine Aufwärtsbewegung geltend gemacht.
Die Waare fängt an knapper zu werden, und es ſind bereits weſentlich
höhere Preiſe bezahlt worden. Wir berechnen 90 108 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Markt-
lage iſt unverändert. Bei dem geringen Beſtande hält die feſte
Stimmung an. Wir berechnen 82 bis 84 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt geringer
eworden, und die Preiſe können ſich daher vollauf behaupten.

ir berechnen 104 bis 110 Mk. für 1000 kg ab Ham-
burg. Maiskuchen. Die r iſt unverändert. Wir
berechnen 92-96 Mk. für 1000kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Nachfrage iſt ſtärker geworden,
Preiſe find infolge deſſen noch etwas weiter geſtiegen.
rechnen 78—80 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

und die
W ir b e

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 21. Sept. Weizen mit Ausſchluß von Raudwelzen) per 1000 Kilogr.
loco ruhig. Termine höher, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspr.
156 Mk. loco 136 158 Mt. nach Oualität bez., Liefernngsqualität 155 Mk. dez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn. Mk. frei Hans 5ez., per dieſen Monat156 156,50 155 Mt. bez. Durchſchnittspreis 146,75 Mk. bez. per Aug. 1896
bez., per Sept. 166 156,60 Mk. bez, per Oktober 154--164,60 1653 Mk. bez.,
per November 163,25--152 hz, pr. Dez. 153,25--153 153,50 M. bez.

Roggen per 10660 logramm loco beledt. Termine ſteigend. Gekünd.
600 To. Kündigungspreis 122 05 Mk., loco 112--122 Mk. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 119 Mk. dez., inländiſcher guter neuer 118, 119 Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat Nk. bez., Durch
ſchnittspreis 116 Mk. bez. rer Aug. 1890 N. ez. z.

Sept. 122,76--123,25 Mt. bez., per Olt. do. Mt. dez., per Nov. 123-123,5-122 bz.
per Dezbr. 123,25- 124- 122 Rk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ftill, Futtergerſe, große und kleine 112 130 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 132 180 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet. Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis N. bez., Loco 117--150 Mk. nach Qualität bz.

Lieferungsqual. 128 D. bez., pommerſcher mittel dis guter 127—-—142 Mk. bez., feiner 142
bis 148 Mk. bez., geringer mit Geruch k. dez., ſchleſtſcher mittel bis
guter 128-- 142 Mt. dez., ſeiner 143- 148 Mt. dez., geringer m N. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 138--142 Mk. bez., ſeiner 143-146 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer 115--136 Mk. bez., per dieſen Ronat 126,00 Mt. bez., Durchſchnittspreis
122 Mt., bez. per Aug. Mk. bez., Sept. Mk. bez. ver Okt. 122,75--123,25 M.,
pr. Rvbr. 12i,76--121,25 bz. pr. Dezbr. 127—121,25 120,76 Nk, bz.

Mais 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, getündigt 1160 Tonnen.
Kündigungspreis 84,25 Mk., Loco 88 96 Mt. nach Qualität, runder Ten
dez., amerik. 88-- 9) Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen

Mt. bez., Durchſchnittspreis per Oktdr. Mk. bez., per Septbr.
pr. vbr.

Magdeburg, 21. Sept. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 143--152
Mk., neuer Mk., Weißweizen 142-150 Mk., glatter engliſcher Weizen 132-147 Mk.
Rauhweizen 130--143 Mk., Roggen alter 114--124 Mk., neuer m Rk., Chevaller
gerſte 135--168 Mk., Landgerſte 120--128 Mt., Haſer 112--138 Mk. für 1000 Kilogr.

Nk., per Okt. Novbr. Mk. Roggen unverändert. loco 109 116 Mk.,
r en 117,75 Mt., vor. Oktbr.-Nvbr. 117,75, Pommerſcher Hafer loco 115 dis

Köln, 21. Sept. Weizen alter dieſiger loco 14,50, neuer dieſiger fremder
loco 17,00, per Roggen dieſiger loco 11,50, fremder loco 13,60, neuer
loco Hafer alter hiefiger loco 13,25, neuer hieſiger 11,26, fremder 13,25.

Mannheim, 25. Sept. Weizen per Juli per Nov. 165,76 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 13,00 Mk. Hafer per Julipr. Nov. 12,76 Mk. Nals per Juli per Nov. 8,765.

Hamburg, 21. Sept. Weizen loco ſteigend, dolſtein. loco neuer 150--152 Mk.
Roggen loco ſteigend, mecklendurg. loco neuer 122128 Mtk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 85——88. Hafer ſeſt. Gerſte feſt.

WWien, 21. Sept. Weizen per Herbft 7,21 Gd., 7,23 Br., per NMaiJull, pr.
Gd., Hr., per Frühjahr 7,50 Od., 7,52 Br. Roggen per Herbſt 6,51 Gd., 6,53 vBr.,
MaiJuni 4,21 Gd., 4,28 Br., per Frühjahr 6,61 Gd. 6,63 Br. Gd., pr.
JuniJuli Gd., Sr., per Jull-Auguſt Sd., Hr. pr. Aug. Sptdr. Naisper Br. per Sptbr.Oktbr. 4,16 Gd., 8,18 HBr., Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 6,69 Br.

Frühjahr 5,9b5 Gd., 5,97 Br.
Peſt, 21. Sept. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,93 Gd., 6,94 Br., per Frühjahr

7,21 Gd., 7,23 Br. Roggen per Herbſt 6,05 Gd., 6,07 Br., per Frühjahr 6,26 Gd.
6,27 Br. Hafer per Herbſt 5,26 Gd., 5 28 6r., per Frühjahr 5,60 Gd., 5,62 Br.
Mais per MaiJuni 1897 3,65 Gd., 3,70 Hr., per Septbr Oktbr. 3,03 Gd., 3,04 Br.

Paris, 21. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug. per
Sept, 18,06, per Oktbr. 18,30, per Nov. Febr. 18,665, pr. Jan. Apr. 18,85, Roggen
ruhig per Sept. 11,46, per Jan.-Apr. 11,75.

Paris, 21. Sept. Schlußbericht.) Weizen matt, per Ang. per Spibr-
18,05, per Oktbr. 18,36, per Nov. Febr. 18,60, per Jan. -Apr. 18,85, Roggen ruhig,
pr Sept. 11,60, per Jan. Apr. 11,75.

Amſterdam, 21. Sept. Weizen auf Termine feſt, per
März 164, Roggen loco auf Termine feſt, per Juli
do. per März 108, pr. Nai 106.

Antwerpen, 21, Sept. Veizen ſteigend. Roggen bdehaunptet, Hafer
behauptet. Gerſte ruhig.

London, 21, Sept. An der Küſte 0 Weizeladungen angeboten
New-ork, 21. Sept. (Telegramm.) Rother Winterweizen 73 Welzen ver

Sept. 665 per Oktbr. 667 ver Dezbr. 688 per Mai 719 Mais per Septbr. 26
per Oltbr. 262,, per Mai 30 Mehl 2,60, Getreidefracht 4

Chiecago, 21. Sept. (Telegr.) Weizen per Septbr. 61 per Oktbr. 61
per Septbr. 2B,.

November 166,
per Oktbr. 9d,

Zucker.
Hamburg, 21. Sept. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 889

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Sept. 8,87 per Okt. 9.2
per November 9,30, per Dez. 9,45, per März 9,72 per Mai 9,90, Stetig.
8 London, 21. Sept. 96 Prozent Javazucker 11 ruhig Rüben Rohzncke loco

rudig.

Kaffee.
Hamburg. 21. Sept. (Vormlttagsbericht.) Good average Santos per Sept. 50,50,

per Dez. 48,75, per März 49,09, per Mai 49,00 Ruhdig.
Habre, 21. Sept. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.,
god aperage Santos per September 61,50, per Dez. 59,50, per März 59.50,

uhig. Havre, 22. Sept. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß m 10 Voints Haufſe. Rio 19 000 Sack, Santos 28 000 Sack.

Amfſfterdam, Sept. Java Kaffee good ordinarv 51,00,

Petroleum.
Bremen, 21. Sept. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,70. Br.

Tendenz Feſt.
Hamburg, 21. Sept. Petroleum behauptet.
Stettin, 21. Sept. Petroleum loco 10,95.
Antwerpen, 21. Sepi. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 18

br. Sept 182 Br, Okt. 162 Nov.Dez. 189 Br. Tendenz: feſt.
Spiritus.

Berlin, 21. Sept. Spiritus mit 70 Mart Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L., Kündigungsprels M
loco ohne Faß 38,9 per dieſen Monar.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 100,000 Liter. Kündigungs
preis 42,5 Mk. per d. M. 42,4--42 42,3 42,6 Mk. bez., ver Okt. 42,4 42 42, 3 42,6 Mk.
bez. ver November Dez. 42.4 42,5 42,3 42,6 Mt. bez. Mai 43,4 42 43,3 43,6.

Hamburg, 21. Sept. Splritus feſt Septbr.-Oktbr. 20 Br. per Oktober
Nov. 20 Br. per Novbr. Dezbr. 20 Dezbr.-Jan. 20 Br.
n Stettin 21. Sept. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

euer
GBreslan, 21. Sept. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgade ver Sept. 58,06, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Sep. 38,90.
Paris, 23. Sept. Spiritus ruhig, per Sept. 30,75 per Ott. 30,00 verNovember Dezember 33,25, per Jan.April k.

Oele. Delſaaten.
Berlin, 21. Sept. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine dehaupet. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß ver Sept.
52.6 Mk., per Oktober 52,3——52,6 per Nov. 51,5--52 Mk., per Mai 51,962,2 Mk

Hamburg, 21. Sept. Rüböl (unverzollt) ſtill, foco 92,50.
Köln, 21. Sept. Rüböl ioco 55.50, per Oktober 53,90. ver Mai 53,80.
Stettin, 21. Sept. Rüböl unverändert, er Septbr. Oktober 51,00. per

November 51,00.
Paris, 21. Sept. Rüböl ruhig, Sept. 55,00. ver Okt. 52,00 Nov.Dez. 585,25,

per Jan. Apr. 56,75.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 21. Sept. Amtlich. Erhien, Kochwaare 135- 7656 Mk. nach Qualität,
Viktorig Erbſen 150130 NMt., Futterwaare l 124 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erdſen, gelbe im Kochen 20 40 Mr. e veiſebdohnen, weiße 25 50 Mk., Linſen

Standart white loco 6,70.

Fettwaaren.

20 60 Mk. per 100 Kilegramm,



h

Nordhauſen, 2l. Seyt, Kochlinſen 18,00--24,00 Me., Kocheröſen 13, 17,
Mark, Speiſebohnen 29,00—22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Sept. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,00 6,00 Mt. ver 100 Ktlogramm, trockene Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl 16. 75 Mk.
Nordhauſen, 21. Sept. Kartoffeln, neue, 4,80-5,20 Mk. per I00 Kilogramm.
Hamburg, 21. Sept. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16 16 Mkt.,Lieferung per Okrober- November 152 16 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt

15--15 Mk., Lieferung per Oktober- November 15 152 Mk., SuperiorStärke
16-—16 Mk., Superior-Mehl 151 16 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 21. September. (Amtlich.) Rindfleiſchvon der Keule l, I 60 t. Bauchfleiſch 0, 20 Mt. Schweineſteiſch 1,90- 150 Mt. Kalbfleiſch 1,00-— 1,60 Mt.

Hammelfieich 1,20--1,50 Mi., Butter 2,00— 2,80 Mt. per i Kilogramm, Eier 2,40 bis
Schock.

ſen, 21. September. Rindfleiſch 1,20-—1,40 Mtk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch I,19--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelſleiſch 1,10--1 20 MNt., Kalbfleiſch 10--1,20 Mt., Landbutter 2,10 Mk., Speiſebutter 2,29 2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40 2,60 Mk., äier 1.07--1,14 Mk. per 1 Kilo

gramm, Eier 320— 3.40 Mk., Käſe 4,00—5,09 Mk. per Schoc.

Hamburg, 21. September. Schmalz Steam 50 Mk., Fairbank 26,50 Mk., ArrSpezial 22,25 Mk., Chamberlain, Roe K Co. 21,50 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Sept.
Kreuz u. Schaub 20,00 30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mt. per Retto Centner inkl. Zoll

Squire Schmalz in Tierces 22,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 22,50 Mark, in Eimern
à 56 Pfo. 23,50 Mt., in Eimern à 28 Pfd. 24,00 M. unverzollt.

Vremen, 21. September. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armour ſhled 199 Pfg., Cudahy
4 Pfg., Fairbanks 20 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg.

Antwerpen, 21. S ptember. Schmalz per Juli 46.

Berlin, 21. Septemker. Karpfen 1,20—2,20 Mk., Aale 1,20 2,460 Mk., Zauder 3,90

u

bis 2,50 Mt. Hechte 1.00 2,500 Mk., Barſche 0,809 1,00 Mk., Schleie 1,20 2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,49 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2 16,00 Mt. per Schock.d Hameurg, 21. September. Steinbutt 50 Pfg., kl. 56 Pfg., u u große 110 Pfg.

kleine 82. Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander
60 Pfg., Scholen, große 48 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellfiſche, große 35 Pfg.
mittel 25 Pfg., kleine 14 Pfg., Lachs, rothfletſchtger 160 Pfg., Sklberkachs 119 Pfg.,
Lachsforellen 125Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg. Hummer, lebende 318 Pfg
Cabilau, große 25 Pfg., kleine 8 Vfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knux rhähne 6 Pfg. Rochen
6 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 21. September. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. 0 und ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., rer dieſen Monat
bez., per Oktober 16,25 bez. per November 56,46 bez, per Dezember 16,50 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,50--20,00 bez., Nr. O 19,75--16,55 bez. Feine Marten über
Notiz bezahlt

Roggenmehl Nr. 01 16,50—-16,00 bez. do. ſeine Marken Rr. 0 l 17,75--16 50 bez.
Nr. 0 1,25 Mt. höher als Nr. 0/1 per 100 Kiſogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 7.90-—8,40 bez., Weizenkleie 7,76—8,00 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 21. September. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per
Oktober 49,60 per November- Februar 40,25.

Stroh. Hen.Berlin, 21. September. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50——4,16 Mk., Heu 3,60 7.20 Mt. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen 21. Sevtember. Richtſtroh 3,50—4,00 Mt., Heu 4,00—4,50 M für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 21. September. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

September 3,05 Mk., per Oktober 3,05 Mk., per November 3,7 Mk., per
Deezmber 3,10, Mk., per Januar 3,10 Mk., per Febr. 3,121 Mk., per März 3,121 Mt.

September 41,25, per

M., per Juni 3,15 Mk. Juli-Auguß 3,156 W.per April 3,21 M per Mai 3,12Umſatz 2900.0 Küisijranm. Ruhig

Brewmen, September. Baumwolle Stetig. Uvland middling ioce 45 Pſg.Wolke, Umſatz 50 San

Liverposol, 21. Sepiemse:. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 19000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 300 Balen.

Middimng amerikaniſche Seferungen:Per Sept.Okt. 42 Verkäuferpreis, per Febr. Na 4 Käuferpreis,

Okt. Nov. 4 Käuferpreis, ärzApril 42 Verkäuferprels,
Nov.Dez. W Käuferpreis, April-Mai 42 d. Käuferpreis.da Jan. 42 g4 Werth, MaiJuni 4 Werth,
Jan.Febr. 4 Käufervpreis, JuniJuli 43 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 21. September. Bancazinn 35,50.
London, 21. September. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl., per 3 Monat45 Lſtrl., Blei, ſpan. 11 Lfſirl., engl. I Lſtrl., Zinn s8iſ, Liiri, Zint 16, Lſtrl.

Quedſitder I. 6 Lſtrl. 10 d., l 6 Lſtrl. 9 d.
21. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Rixed mmnider warrant

Rio de Janeiro, 26. September. Wechſel auf London 8
Buenos-Ayros, 20. September. Goldagio 181,00.,

Berantwortlich: Alfred ZLebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. al Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles:
Dr. Guſtav Adolf Taurxert für Lokales und Allgemeines; AdelbertKirſtem für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Aüe die betreffenden Zuſchriften W nichtberſenig, ſondern lediglich „Amn die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adrefſiren.
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Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Stadt Halle a. S. wohnhaften Perſonen, welche zu dem
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, wird zufolge der
Beſtimmung des g 36 des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes vom 27. Januar 1877 in
den Tagen

vom 22. bis 29. September ds. Jsinnerhalb der Geſchäftsſtunden in dem Stadtſekretariat Rathhaus, Zimmer
Nr. 30 zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Gegen die Richtigkeit oder
dachten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch erhohen werden.

Wer daher glaubt,
ſichtigung eines Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein,

oder ſchriftlich einzureichen.

Halle a. S., den 21. September 1896.
Der Magiſtrat.

t a u

Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb der ge

in der Liſte ohne Grund übergangen oder ohne Berückhat ſeine bezüglichen Ein

wendungen innerhalb der Auslegungsfriſt im Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben

Brauner Wallach,
e 9 Jahr alt, 1,68 groß, flotter i

änger, weil überzählig billig zu ver-

kaufen. 0460uptmann Grundtmann I,
Erfurt, Wilhelmſtr. 15.

Bullen-
Verkauf.

Ein 1 jähriger
echter Simmenthaler

e.

Bekanntmachung.
Di8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr

Fährgefäß, für den Fuhrwerksverkehr r
Die Königliche Waſſerbauiuſpektion.

Fähre zu Brucke a. S. wird Sonntag, den 27. d. Mis6., vonNachm., wegen einer nothwendigen n am

Bulle, welcher ſehr gut deckt, ſowie mehrere

l jährige Bullenkälber derſelben Raſſe

zu verkaufen [05Thalſchütz b. Kötſcha

s Fr. Stange.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1896/9

Sonntag, den 18. Oktober er. Vormittags 8 Uhr
und wird werktäglich Abends von 8 bis
/2 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.
s See Zeichnen, grrtſch, Rechnen, Geometrie,

rauz Engliſch, Bu runDas Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 i. und für Auswärtige 6 Mk.

pat und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
athhauſe im Voraus zu zahlen.

ie Anmeldung findet im h der Schulverwaltung (Rathskeller-
gebände, za m Nr. 1täglich von 8!,T Serigees der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Rektor

beginnt

2 10 Uhr und des Sonntags von

und Phyſi

„2 Treppen, Zimmer Nr. 11) werk-bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme erfolgt

Irabe in der Volksſchule V, Taubenſtraße Nr. 13, am 15., 16.und 17. e er. von 8 bis 9 uhr Abends. (0490
Halle a. S., den 11. September 1896.

Das Curatorium der Fortbildungsſchule.
Stadtſchulrath Dr. Krähe.

100 engl.

Pferde- Auktion.
Auf dem Königlichen Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S. ſollen am

Mittwoch, den 23. September, Vormittags 11
2 zu Geſt h nicht mehr geeignete Hengſte, Hannoveraner,

ſchwarzbraun, r m groß, geboren 1879,

2., ſchwarzbraun, m groß, geboren 1884, Wageupferd,
ch meiſtbietend verkauft werden.
Krenz, den 16. September 1896.

Königliche GeſtütsDirektion.
v. Rranconi.

öffentli

Lämmer
zur Maſt verkauft preiswerth (0536

Ph. Furch, Querfurt.

Friſche Rübenſchnigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,

Gothaer Lebensversicherungsbank.
700 Millionen MarK.

bis 1149 der Jahres-Wormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Versicherungsbestand am 1. Juni 1896:
Dividende im Jahre 1896: 29

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

RMagdeburg. re

Zu Futterzwecken
habe ich 6 Waggons kräutiges Roggen-
BreitdruſchStroh u. 5 Waggons Weizen
BreitdruſchStroh, letzteres ſehr futterreich,
in geſunder, glatt- und feſtgebunder Waare,

[8324

echnikum Getrennte Maschinen- Blektrotechniker,

Nachhüfecunrse afhke, Herzogl. Virektor.

achschul BRaugewerk& Balmmeister etc.

billig abzugeben. Ein Waggon vit ca.

--90 Centner. 0512

Buchdruckerei und Verlag der

Massenauflagen

EF äausserst billigen Preisen.

Otto Jſiiele
„Halleschen Zeitung

(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

(Rotationsdrueck)

Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

Preisanfragen werden umgehend erledigt.
E. I. Görnem a

Se hauſen (Altmark).[8979

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 m

Mit 1 Beilage.

892



Courier.
Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

223. Halle a. S., Dienstag, den 22. September 1896.
m

[Nachdruck verboten.

Lady Diana's Geheimniß.
Roman von Florence Marryat.

20) (Einzige autorifirte Ueberſetzung.)
„Das iſt wahr!“ nickte Lily gedankenvoll. „Sie verſteht

unſeren Kummer nicht, denn ſie hat Tony nie geliebt. Aber
haſt Du nicht gefunden, Philipp, daß auch Miß Paget zuweilen
ſehr ſonderbar iſt? Jn Florenz pflegte ſie den armen Tony mit
ſolcher Hingebung, daß man glauben konnte, er ſei ihr das
Liebſte auf der ganzen Erde. Und nun er dahin iſt, ſcheint es
ſie kaum zu berühren. Sie iſt wieder ebenſo kühl und zurück
haltend, und ſobald ich von ihm reden will, wechſelt ſie das
Geſpräch.“

„Das habe ich auch bemerkt, Lily. So oft ich ſie auch
über die letzten Stunden Antony's und über ſeine Beerdigung
ausfragte, ſtets gab ſie nur kurze, unbefriedigende Antworten.
Und als ich ihr erklärte, ſelbſt nach Florenz zu gehen und ein
Denkmal auf Tony's Grab errichten zu wollen, bat ſie mich, es
zu unterlaſſen, denn ein ſletzter Wunſch ſei geweſen, daß ſeine
Ruheſtätte ebenſo namenlos bleiben möchte, wie er es ſelbſt war.
Armer Burſche! Wenn er noch lebte, ſo hätte ich Alles aufge
hoten, ihn den Schimpf und die Demüthigung, die er erdulden
mußte, vergeſſen zu machen.“

„Davon bin ich überzeugt,“ ſagte Lily, ihrem Vetter warm
die Hand drückend. „O wäre ich doch ſchon meine eigene Herrin!
Meine erſte Pilgerfahrt wäre dann zu Antony's Grab: ich glaube
das würde mir das Herz erleichtern und meinen Kummer
mildern.“

Der junge Graf rückte ſeinen Stuhl näher zu ihr hin.
„Lily,“ begann er, eine leichte Verlegenheit niederkämpfend, „vor
einem Jahre rang meine Mutter Dir das Verſprechen ab, die
Meine werden zu wollen. Jch war damals ſehr glücklich dar
über, denn ich liebte Dich, aber Antony's trauriges Geſchick
hat Alles umgeſtürzt und ich weiß nicht, ob ich noch hoffen darf.“

„Nein, Philipp, mache Dir keine Hoffnungen,“ erwiderte das
Mädchen raſch, „es iſt beſſer, ich ſage es Dir gleich.“

Ein Schatten flog über die Züge des jungen Grafen. „Jch
weiß wohl, Lily,“ ſagte er, „daß Du mich nie ſo lieben könnteſt,
wie Antony. Aber wenn ich mich mit Dem beſcheide, was
Du mir zu geben vermagſt, einfach verwandtſchaftliche Liebe,

würdeſt Du auch dann nicht einwilligen?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Es würde aber ſpäter doch traurig für Dich ſein, allein

zu leben. Jetzt haſt Du noch meine Mutter und Miß Paget;
wenn dieſe jedoch einmal nicht mehr ſein werden, biſt Du ganz
auf mich angewieſen. Glaubſt Du nicht, daß wir zuſammen
glücklicher ſein würden? Meine Liebe ſollte Dich nicht beläſtigen;
ich thäte, was Du wünſchteſt und brächte Dich wohin Du
wollteſt, ſelbſt zu jenem Grabe, und ich würde Dir nie einen
Vorwurf machen wegen Deiner Trauer um Antony.“

„Das weiß ich,“ verſetzte Lily gerührt, „und weil Dir ſein
Verluſt ſo nahe geht, habe ich Dich doppelt lieb. Jch möchte
Alles für Dich thun, Philipp, Dich pflegen, Dir Geſellſchaft
leiſten und dereinſt Deine Frau und Deine Kinder lieben, aber
heirathen kann ich Dich nicht. Wäre Antony in anderer Stellung
geweſen, hätte er Vater und Mutter gehabt, ſo würde ich mich,
nachdem der erſte Schmerz ſich gelegt, vielleicht entſchloſſen haben,
Deine Liebe anzunehmen. So aber fühle ich, daß ich nie einen
Anderen als meinen Gatten anſehen kanx.“

Du mein Weib werden wollteſt, aber ich mag nicht mein Glüdc
mit dem Deinigen erkaufen. Du kannſt daher ruhig ſein, ich
werde das Thema niemals wieder berühren, es ſei denn, Du
änderteſt Deine Geſinnung.“

Er ließ ihre Hand los, die bisher in der ſeinigen geruht
und verließ haſtig das Zimmer.

„Wäre es nicht meine Pflicht, ihn glücklich zu machen
dachte Lily, „ſchon aus Dankbarkeit gegen Tante Emily, die ſo
lange Mutterſtelle an mir vertreten hat? Jch zweifle be obes mir gelingen würde. Als Vetter und Freund habe ihn

ſehr gern, als Gatte wäre er mir unerträglich.“
So vor ſich hin grübelnd, bemerkte ſie nicht, wie Miß Paget

eintrat. „Was iſt geſchehen, Lily?“ fragte dieſe, das erſchrecki
auffahrende Mädchen betrachtend. „Du haſt wieder geweint!
Werden denn Deine Thränen nie verſiechen

„Jch fürchte nein!“ war die traurige Antwort. „Der Ge
ſang der Vögel, der Duft der Blumen, die ganze fröhliche
Sommerzeit erinnert mich an Tony und wenn ich denke, daß er
das Alles nicht mehr mit mir genießen kann, ſo möchte ich neben
ihm unter der Erde ruhen.“

Miß Paget ſetzte ſich neben Lily und zog das Mädchen
zärtlich an ſich. „Du biſt eine treue Seele, mein liebes Kind!
Du mußt aber verſuchen, Dich gegen irdiſches Leid zu ſtählen
Was nützen die Thränen? Sie können keinen Todten ins Leben
zurückbringen, ſondern machen Dich nur unfähig, den Kampf mit
der Welt aufzunehmen. Suche Antony zu vergeſſen, mein Herz
Es iſt beſſer, daß es ſo gekommen, denn ſein Leben wäre doch
nur voll Unruhe und Enttäuſchung geweſen.“

„Aber wir hätten alle Sorgen gemeinſam getragen,“ fiel
Lily raſch ein, „und das hätte ihm die Laſt erleichtert. Nun
wird mein Daſein ein ewiges Trauern um ign ſein. Denken
Sie ja nicht, weil ich jung bin, werde ich ihn bald vergeſſen
haben. Jm Gegentheil, jeder Tag ſtellt mir ſein Bild lebhafter
vor Augen und vergrößert meinen Schmerz.“

„Aber Du mußt Dich beherrſchen lernen und über den
Todten nicht die Lebenden vergeſſen,“ mahnte die Geſellſchafterin
in ſanftem Ton. „Lady Culwarren iſt ſchon ungehalten darüber,
daß Du Deinem Kummer ſo nachgiebſt. Das Geſchehene iſt ja
nicht mehr zu ändern und überdies ſollteſt Du bedenken, daß Du
niemals Antony's Weib hätteſt werden können. Jch ſagte Dir
ſchon im vergangenen Jahr, daß eine Verbindung mit ihm Thor-
heit ſei und Du mit Philipp entſchieden glücklicher ſein würdeſt.
Und das denke ich auch heute noch.“

„Jch werde Philipp nie heirathen,“ erklärte Lily energiſch.
„Vor einer Stunde erſt habe ich es ihm geſagt, als er ſeine

Werbung erneuerte.“
„Wie Um Antony's Andenken willen haſt Du eine ſolche

Heirath und die Stellung einer Gräfin von Culwarren ausge-
ſchlagen Lily, das war nicht recht von Dir! Philipp bietet
Dir das Beſte, was einer Frau zu Theil werden kanr, Reich
thum, Rang und Schutz. Wirklich, Du ſollteſt es Dir
noch überlegen. Solch' eine Ausſicht findeſt Du nicht leicht
wieder.“

„Es iſt mir nichts daran gelegen, ich bleibe lieber allein
mit meinen Gedanken an Antony.“

Miß Paget ſchwieg. „Habe ich vielleicht Unrecht gethan,“
dachte ſie, „dem Mädchen zu rathen, gegen die Stimme ſeines
Herzens zu handeln Sie hat Linen feſteren Willen als ich ver
muthete. Ob ſie glücklicher geworden wäre Doch nein,
n ja nun Alles vorüber und ſie muß Antony zu vergeſſen
ſuchen.“

„An was denken Sie, Miß Paget?“ fragte Lily nach
Philipp ſeufzte. „Dann will ich Dich auch nicht mehr einer Weile.

drängen, Lily. Eine erzwungene Einwilligung hat keinen Werth,
das habe ich geſehen. Für mich wäre es ein Gewinn, wenn

„An Dich und an unſeren armen Tony. Jch ſehe ein, daß
meine V.ernunftgründe Dich nicht zu überzeugen vermögen und
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ſo iſt es am beſten, Alles der Zeit zu überlaſſen, die ja bekannt
lich jede Wunde heilt. Ah, da kommt Deine Tante fügte ſie
hinzu, ſich erhebend und der eintretenden Lady entgegengehend.

ws wünſcht zu wiſſenNee un ne gert tgegnete die Gräfiabe je e Zeit für ſie,“ entgegnete die Gräfinnervös. „Mr. atte iſt ſoeben gekommen, um mit Philipp

Gutsangelegenheiten zu beſprechen. Er wird die Nacht hier
bleiben wollen Sie freundlichſt für ihn ſorgen.“

20. Kapitel.
Der neue Baron.

Der kleine Advokat ſah friſcher und jugendlicher aus denn
je. Mit vergnügter Miene trottete er hinter der Lady ins Zimmer
und üßte die Damen mit ausgeſuchter Höflichkeit.

„Machen Sie mit mir ja keine Umſtände, Miß Paget!“ ſagte
er, auf die letzten Worte der Gräfin Bezug nehmend. „Jch bin
mit Allem zufrieden, überdies finde ich, daß Gardenholm ein
Paradies iſt und daß Sie der Schutzengel desſelben ſind. Und
Sie, Miß Osprey, wie geht es Jhnen Sehen nicht ſo blühend
aus, als ich dachte. Sollten ein wenig Luftveränderung haben,

nach London gehen. Es giebt keinen geſunderen Ort. Auf
dem Lande im feuchten Gras und unter den thaubedeckten
Bäumen holt man ſich nur Rheumatismus und Schnupfen. Jn
London bin ich ſicher davor.“

„Demnach machen Sie Gardenholm kein Kompliment!“ be
merkte die Lady ſcherzend.

„O nein, es giebt ja ſtets Ausnahmen und ich habe
Jhnen z ſoeben erklärt, Gardenholm ſei ein Paradies.“

„Das will nichts heißen, denn bekanntlich ſagen die Advo
katen nie, was ſie meinen und meinen nie, was ſie ſagen.“

„Ha ha! Sehr gut lachte der Advokat. „Aber wenn ich
vom Lande ſpreche, denke ich in erſter Linie an Warminſter W
dem des Sir Hugo Loftus. Sie wiſſen doch, daß er
vor zwei Monaten geſtorben iſt, Mylady

„Ja, wir hörten es. Man ſagt, das Schloß werde verkauft,
weil kein Erbe da ſei.“

„Allerdings, man ſagt es, aber „man“ irrt ſich ſehr leicht.
Der Erbe iſt zum Vorſchein gekommen, denn Titel und
Vermögen find auf den zweiten Sohn Sir Arthur Luftus über
egangen und er hat die Erbſchaft bereits angetreten. Jch kommeſoeben von ihm.“

Wirklich O wie intereſſant! Lily, Miß Paget, haben
Sie es gehört Sir Arthur Loftus iſt zurückgekehrt. Da wir
ſo wenige Nachbarn haben, wird er uns ſehr willkommen ſein.
Wie ſieht er aus, Mr. Aſhfold
„Hm. nicht eben wie ein Salonmann, Mylady! Er hat

ſich viel herumgetrieben und etwas locker gelebt.“
ye grnht Junge Leute müſſen ſich austoben! Jſt er ver

eirathet
„Nein, ich glaube nicht. Er iſt zwar nicht älter wie

45 Jahre, aber mit ſeinen grauen Haaren, ſeiner gebeugten
Haltung könnte man ihn für einen Großvater halten. Früher
ſoll er ein hübſcher Burſche geweſen ſein. Es iſt doch ſchlimm,
wenn man zu luſtig lebt.“

„„Man muß nachſichtig ſein,“ bemerkte die Lady. „Wer
weiß, welchen Verſuchungen er ausgeſetzt war. Jedenfalls hoffe
ich, ihn bald hrer zu ſehen, er wird ein vortrefflicher Gefährte
für Philipp ſein. Wollen Sie ihm das ſagen, ſobald Sie ihn
wieder treffen

„Sehr gern Vorläufig jedoch wird er wohl keine Beſuche
machen, denn er läßt das arg vernachläſſigte Schloß ganz en
herrichten.“

Jn dieſem Augenblick meldete der Diener das Frühſtück.
Mylady nahm den Arm des Advokaten und ſchritt dem Speiſe
zimmer zu, während ſich Miß Paget, die ſelten an dieſer Mahl

zeit Theil nahm, in die Wohnung der Haushälterin begab, wo
ſie ſich verzweifelt in einen Seſſel warf.

Nun, was iſt Jhnen geſchehen, Myladyſchracken Alte. 6 Nodp
„Das Schlimmſte! Mr. Aſhfold hat uns ſoeben mitgetheilt,

daß jener Mann, der beinahe meinen Sohn getödtet hätte, nach
er Hall zurückgekehrt iſt und dort zu leben beab-
ſichtigt.“

„Eh, eh!“ murmelte die Haushälterin, „das iſt allerdings
eine ſchlechte Nachricht Hoffentlich wird er es nicht wagen, hier
einzudringen.“

Warum nicht? Lady Culwarren will ihn ja ſogar auf
fordern, hierher zu kommen. Aber das hielte ich nicht aus, das
würde mir das Leben zur Hölle machen.“

fragte die er

„Nein, das könnten Sie auch nicht aushalten. O wie of
habe ich ſchon gewünſcht, daß

„Was hättet Jhr gewünſcht
ſ eng Sie den Muth fänden, der Gräfin Alles einzu

geſtehen.“
Lady Diana ſchauderte. „Nein, nein, das könnte ich nicht.

O Jhr wißt nicht, Matthews, wie hart und unnachſichtig ſie
gegen die Jrrenden iſt. Sie würde mein Geheimniß nicht wahren
und bald genug wüßte jede Magd hier, daß Lady Diana
Pera nichts Beſſeres war als irgend ein gefallenes

ädchen.“
„Still, ſtill, ſo dürfen Sie nicht von ſich reden, Mylady.

Sie ſind ſo rein, als hätten Sie nie Jhr Heim mit dieſem Ehr-
loſen verlaſſen. Aber verlaſſen Sie ſich darauf, er wird es nicht
wagen, hierher zu kommen, und thäte er es dennoch, ſo ginge ich

nach Warminſter Hall und würde eine Unterredung mit ihm
haben, daß er genug daran hätte.“

Mich drückt aber noch etwas Anderes, Matthews. Lily
macht mir große Sorge. Ich fürchte, ich habe in Betreff ihrer
nicht recht gehandelt. Das arme Kind kann Antony nicht ver
geſſen und verzehrt ſich in Kummer. Jch wünſchte ſo ſehr, daß
Lily Philipp heirathe, aber ſie hat ihn erſt heute Morgen wieder
abgewieſen und erklärt, ſie bliebe Antony bis zum Tode treu.
S ſie nun daran zu Grunde geht ſo trage ich die

uld.
„Verzeihung, Mylady, ich maße mir nicht an, Jhre

Handlungsweiſe zu tadeln, aber ich denke manchmal, Sie hätten
in dieſer Beziehung die r dem Himmel überlaſſen ſollen.
s die Täuſchung, die doch einmal an's Tageslicht kommen
wird

„Jch wußte mir keinen anderen Rath. Hätte ich den Muth
gefunden, mich als ſeine Mutter zu bekennen und
dann in ein fernes Land mit ihm zu ziehen, ſo wäre mir all' die
jetzige Qual erſpart geblieben.“

h rdinas, Mylady, und ich dachte beſtimmt, Sie würden
es thun.“

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Zwei Schwefſtern.
Berliner Skizze von M. K.

(Schluß.)

Eines Tages, es war im Spätſommer, ſteckten die Be
wohner der gegenüberliegenden Häuſer die Köpfe zuſammen.
Man ſah die „Fräulein Kürſchners“ des Abends von einem
Herrn nach Hauſe gebracht, der ſich vor der Thür höflich ver
a nſet und, wie es ſchien, dabei der Aelteren ganz beſonders
andauernd die Hand drückte.

Ein wirklicher, wahrhaftiger Mann Und ein junger netter
Mann, wie es ſchien, ganz patent gekleidet und obendrein mit
guten Manieren. Seit vier Jahren hatte man ſo etwas nicht
geſehen nun aber mußte es richtig ſein. Auf jeden Fa
„etwas recht Solides“, was einem der fleißigen Mädchen auch
von Herzen zu gönnen wäre. Nun würde gewiß bald eine Ver
änderung da drüben vor ſich gehen, wo den ganzen Tag
über die Nadel der Nähmaſchine ihr „Stich, Stich, Stich“
herunterſurrte.

n der ruhigen Straße entſtand bei allen denen, die es
intereſſirte, eine kleine Revolution, die vorläufig in dem Beziehen
von Beobachtungspoſten ihren Ausdruck fand.

Und wirklich wiederholte ſich das Ereigniß. Schon am
andern Tage gingen die Mädchen gleich nach dem Abendbrod
fort und kehrten in derſelben Begleitung zurück, abermals den
Abſchied auf der Straße ertheilend. Am vierten Tage um die
ſelbe Zeit erwartete der Armoroſo ſie unten vor der Thür, un
ruhig auf und abgehend und verlangende Blicke zum erſten
Stockwerk hinaufwerfend.

Die Nachbarn begriffen ſofort die Mädchen wollten in den
Grenzen der Schicklichkeit bleiben und ihren guten Ruf auf das
Nachdrücklichſte wahren. Alſo Alles in Ehren So konnte man
ſich alſo ruhig ſchlafen legen und durfte nach wie vor den
Schweſtern einen freundlichen Gruß zunicken. Nun handelte es
ſich nur noch darunt, zu erforſchen, wer von Beiden die Bevor-
zugtere war. Doch nicht etwa die Aeltere Nein, daran konnte
man im Ernſte nicht daran denken bei ſolch einem hübſchen
adretten Menſchen! Das wäre wider die Natur geweſen, geger

zu die bitt
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alle Erfahrungen in dieſem Falle wenigſtens, wo an Ver
mögen nicht zu denken war. Gewiß lief die Aeltere nur als eine
Art „Anſtandsdame“ mit, damit der Verkehr in den nöthigen
Grenzen bleibe.

ber die lieben Seelen wurden bald anderer Anſicht, denn
nicht lange darauf ſah man en allein Arm in Arm mit
dem jungen Manne die Straße entlang wandeln, und zwar
ſchritten Beide ganz wie ein zärtliches Pärchen dahin, das bereits
mit ſich einig iſt und die Oeffentlichkeit nicht mehr zu ſcheuen
braucht. Ei, ei wer hätte das gedacht! So mußte er alſo
doch Eigenſchaften an ihr entdeckt haben, die ſie in ſeinen Augen
über die Andere ſtellte. Vielleicht wohnte ein ſeltener Edelmuth
in ihm, vielleicht war er eine heroiſche Natur, die ſelbſt ihre

gend opfern wollte aus Achtung vor Tugend, Fleiß und
parſamkeit.

Jn Wahrheit hatten es die ahnungsloſen Mädchen mit einem
argen Don Juan zu thun, einem jener leichtlebigen, gewiſſen
loſen Menſchen, die durch ihr liebenswürdiges Aeußere und ihr
ſicheres Auftreten zu beſtechen wiſſen, ſtets mit ihrer „anſtändigen
Geſinnung“ um ſich a und dabei die erſte beſte Gelegen

benutzen, ihren unſauberen Vortheil ganz gehörig wahrzu
nehmen.

Die Schweſtern hatten ihn an einem Sonntage kennen ge
lernt, als ſie wie gewöhnlich ihren Nachmittagsausflug unter
nommen hatten, diesmal einmal zur Abwechslung nach Halen
ſee, wo ſie noch niemals geweſen waren. Die Neugierde
hatte ſie in einen Tanzſaal hineingelockt und ſo waren ſie mit
ihm bekannt geworden, als er Martha um einen Walzer ge-
beten hatte.

Johanna hatte ſofort die bekannte Miene r er
Zwre ſich aber von ſo ausgeſuchter Höflichkeit auch gegen ſie,
agte ihr ſoviel Artigkeiten, daß ihr Mißtrauen ſchließlich ſchwand.
Und als er ſich auch mitrihr luſtig im Kreiſe drehte und ihr
dann ſagte, daß ſie viel leichter tanze als ihre Schweſter, war
ſie bereits bezwungen.

Beim Glaſe Bier draußen im Garten ſtellte er ſich dann
als „Reiſender“ vor, der zwar ſonſt für erſte Firmen „große
Touren“ zu machen pflege, diesmal es aber vorgezogen habe,
um „ſeine r zu ſtärken,“ in Berlin eine Stellung als„Stadtreiſeonkel“ anzunehmen, wobei er ſich ſo vortrefflich ehe

daß ihm die „Provinzen“ völlig „ſchnuppe“ geworden ſeien und
er allen Ernſtes daran denke, ſich demnächſt einen eigenen Haus
ſtand zu gründen.

otz Blitz, der ging ſcharf in's Zeug! Dieſer aufrichtige
Seufzer, der das Elend ſeines Junggeſellendaſeins begleitete und
ſo direkt an Johanna gerichtet zu ſein ſchien, daß man hätte ge
fühllos ſein müſſen, um nicht ſtilles Mitleid mit ihm zu em
n Johanna athmete auf. Gott ſei Dank, daß es noch

änner gab, die Sehnſucht nach einer ſtillen Häuslichkeit em-
fanden und die weibliche Erfahrung der Unbeſonnenheit der
ugend vorzuziehen ſchienen

Da er in demſelben Stadtviertel wohnte, ſo war es ganz
natürlich, daß man ſeine Begleitung nicht ausſchlug. Der Weg
war lang genug, um ſich gegenſeitig Vertrauen zu ſchenken, was auch

in reichem Maße that. Bald kannte er das ganze
eben der Schweſtern, wußte, wieviel ſie verdienten und hatte

auch mit einer gewiſſen Gleichgiltigkeit das ihm im Geheimen
gemachte Geſtändniß der Aelteren entgegengenommen, daß man
wei Sparkaſſenbücher im Werthe von zuſammen fünfzehnhundert

ark beſitze, was immerhin der Ausſicht berechtige, ein „ganz
nett eingerichtetes Neſt“ als Mitgift zu empfangen.

Natürlich dachte Johanna dabei zuerſt an ſich, denn er
hatte ihr ſchon ganz nett den verdreht, und zwar mit der
Schlauheit eines ganz geriebenen „Vocativus“, der als paſſionirter
Mädchenjäger ſofort zu der Erkenntniß gekommen war, es in
dieſem Falle mit der Aelteren halten zu müſſen, um die Jüngere
deſto ſicherer in ſein Netz zu locken. Er hatte nicht umſonſt be
merkt, daß er der Kleinen es ebenfalls angethan hatte und dieſe
ihn mit jener verhaltenen Sehnſucht anſchwärmte, die nur auf
die n hebe wartet, um blindlings zu allen Dummheiten fähig

ein.4 So kam es denn, daß, während Johanna alle ſieben Himmel

ſich öffnen ſah und allen Ernſtes der Hoffnung ſich bingab, ſie
würde ſelbſt mit achtundzwanzig Jahren demnächſt als verlobte
Braut ſtolz am Arme des geliebten Mannes durch die Straßen
ſchreiten dürfen, ſie keine Aufmerkſamkeit fand für die Augen
ſprache, mit der die beiden Anderen ſich ſtill unterhielten, ſobald
alle drei gemeinſchaftlichen Vergnügungen nachgingen

Und je mehr der Liebestaumel Johanna umfing, je ſorgloſer
und fröhlicher ſie in die Zukunft blickte, je frevler wurde das

Spiel hinter ihrem Rücken, je mehr ließ ſich Martha von
dem Drange des Jugendrauſches verleiten, den gen Betheuerunge
des Mannes zu glauben, der nun ganz offen von der Heirat
mit der Aelteren prahe um im Geheimen der Jüngeren zu ge
ſtehen, daß er ſie allein nur liebe und nur noch auf den
a en Augenblick warte, um den Bruch mit der anderen zu
vollziehen.

Was Beide ſich nicht gen konnten, das ſchrieben ſie
unter beſtimmter Chiffre. Das Poſtamt lag in der Nähe,
wenn Martha die nöthigen Ein re für die Bedürfniſſe des
Tages zu machen hatte, ſo huſchte ſie ſchnell um die Ecke, und na
die Feſte des Liebſten in e Bei ſolchen Gelegenheiten
traf ſie ſich auch mit ihm, verabredete dann längere Zuſammen-
künfte an beſtimmten Tagen, wo ſie nach dem Geſchäft zu 77hatte, um die Arbeit abzuliefern, was ſie allwöchentlich Abregle nd

mit der Schweſter that.
Ein halbes Jahr dauerte dies ſeltſame Verhältniß zwiſchen

den Dreien, in dem das Glück einen kleinen Abgrund von
Lüge enthielt und beim gemeinſchaftlichen Zuſammenſein eine
minutenlange dumpfe und ſchwüle Stimmung erzeugte.

Endlich kam Johanna doch dahinter. Sie fand die Briefe
ihres „Bräutigams“ an die S v und zwar zu einer Zeit,
im Winter, wo er ſich vierzehn Tage lang nicht hatte ſehen
laſſen, weil er es doch wieder ver hatte, rnmit der Provinz“ anzuknüpfen. Die Aelteſte war ſprachlos. o
n wirkte der jähe Wechſel des Glückes auf ſie ein, daß
ie an dieſem Tage weder aß, noch trank und unfähig zum
rbeiten war.

Tagelang ſchlich ſie dann in ſich gekehrt ſtill umher, ohne
der mitbetrogenen Schweſter u nur den leiſeſten Vorwurf zumachen. atte ſie nicht ebenfalls blindlings vertraut, hätte e

nicht ebenfalls ohne Wiſſen der Jüngeren einem ehrloſen
Schwindler den größeren Theil ihrer Erſparniſſe geopfert, zu
deren Anhäufen die Kleine wacker witz olfen hatte? Oh, überihre Leichtgläubigkeit, über ihre Verblendung, die ſie ins dunkle

Labyrinth der Herzensverwirrungen getrieben hatte! War fie
nicht ſchuldiger als die Schweſter, war ſie als die ältere, die ſich
immer als Tugendwächterin aufgeſpielt hatte, nicht am meiſter
zu verurtheilen

Nachdem Derjenige, dem ſie Beide in Liebe zugethan waren,
gar nichts mehr von ſich hören ließ und ſie zu der Einſicht
gekommen waren, ſich an ein ehrloſes Subjekt weggeworfen zu
haben, kam wieder jene Stärke über ſie, mit der man geſchehene
Dinge geduldig zu ertragen pflegt. Elternloſigkeit und gemein
ame Arbeit hatten ſie jahrelang zuſammengeſchmiedet, ſo wollten
ie alſo ihr Leid auch gemeinſam weitertragen. Verdoppelte
Jptigteit ſollte ihnen tagtäglich auf's Neue die Kraft dazu

geben.
Die Scham hielt ſie ab, irgend etwas gegen den Betrüger

zu unternehmen, und niemals mehr kam ſein Name über ihre
Lippen. Es war natürlich, daß ſie bald das Haus in der ſtillen,
ihnen ſo traulich gewordenen Straße verließen, wo die Klatſch
zungen ſich allmählich zu regen begonnen hatten, diesmal in einer
ganz merkwürdigen Meinungsverſchiedenheit gegen früher.

Heute wohnen die „Fräulein Kürſchners“ in einem er
entgegengeſetzten Stadttheile, in einer Straße, in der tagsüber das
Leben toſt und brandet.

Noch immer gehen ſie gleich gekleidet, und noch immer leben
ſie ſtill und arbeitsſam für ſich und beläſtigen die Menſchen ſo
wenig als möglich.

Allerlei.
Der Park von Wörlitz. Kaum ein zweiter deutſcher

Staat, ſchreibt Bruno Schippang in der illuſtrirten Zeit
ſchrift „Jur Guten Stunde,“ dürfte im Verhältniß zu
ſeiner Flächenausdehnung ſo viel hervorragende Schloßbauten auf-
zuweiſen haben, wie das Herzogthum Anhalt. Aber nicht auf
hohen Bergen, umgeben von Hochwaldforſten, in einer „die Ver
traulichkeit entfernenden“ Höhe liegen ſie da, ſondern mitten im
flachen Lande, im Schooße des Volkes und vieler Mühe. und
Zeit, eines fleißigen Studiums und Koſtenaufwandes hat es be
durft, den zahlreichen Jagdſchlöſſern und Landſitzen eine würdige
Umrahmung zu geben. Beharrlichkeit und Ausdauer führten aber,
wie überall, auch hier zum Ziele, und zwar zu einen ſehr
ſchönen Anhalts Parkanlagen ſind weit über die Grenzen des
engeren Vaterlandes hinaus bekannt, und ihre Perle, der Park
von Wörlitz, iſt weltberuhmt. Von ihm ſchrieb bereits vor
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hundert Jahren (1795) der Prince de Ligne: „9J'ai besoin
d'admirer et enfin je vins de le gatisfaire.“ Hier verkehrte
s Winkelmann, Lavater, hier bewunderte Alexander von
Humboldt die ſchöne Hemlockstanne Gleim, Wieland, Tiedge
und Novalis fanden hier Anregung und Erholung. Dieſen un
eheueren Park, zu deſſen flüchtiger Beſichtigung drei Stunden
aum ausreichen, hat die Genialität und Energie eines Fürſtenaus Sumpf und Sand geſchaffen. Er wurde in den Whren

1768-1808 pude og Leopold Friedrich Franz von AnhaltDeſſau
angelegt und ſtellt heutzutrge eine harmoniſche Vereinigung
von Wald Park, Seen, Kanälen, Wieſen, Kornfeldern und
Kunſtgärtnerei dar, aus dem ſich die zahlreichen größeren und
kleineren Gebäude ſtylvoll im beſten Sinne erheben. Der ur
ſprüngliche Sumpf, den alljährlich wiederkehrende Ueber-
ſchwemmungen allzu reichlich nährten, wurde theils zu Seen mit
anmuthigen Ufern erweitert, theils in lange Kanäle eingeengt.
Alle Sorten Laub, vom zarteſten Silbergrau bis zum tiefſten
Schwarzgrün ſind hier vereinigt; ſchon am Anfang dieſes Jahr-
hunderts wies ein Verzeichniß der Wörlitzer Flora 462 Spezies
von Bäumen und Sträuchern und 644 Spezies von Pflanzen
und Stauden auf, die ſeither noch bebeutend vermehrt wurden;
edeihen jetzt doch daſelbſt allein 120 verſchiedene Nadelhölzer!
ie der fürſtliche Gründer, der ſelbſt Stecklinge aus Jtalien

und Samen aus England mitbrachte, in der Zuſammenſtellung
dieſer verſchiedenartigen Laub und Nadelhölzer einen auserleſenen
Geſchmack bekundete, ſo bewies er im Arrangement des Ganzen
eine noch erſtaunlichere Umſicht und Sachkenntniß. Sumpf und
Kornfelder, der Markt zu Wörlitz und der ſtundenlange, oft 30
bis 40 Fuß hohe, gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe er-
richtete Damm wurden mit einem ſolchen Raffinement in die An
lagen gezogen, daß man ſich bereits mitten im Park befindet,
während man noch den „Eingang“ ſucht, und man längſt draußen
auf der Landſtraße ſpaziert, wenn man noch im Park zu luſt-
wandeln wähnt. Hier giebt es kein monumentales Eingangs-
thor mit betreßtem Cerberus, keinen Zaun, keine Mauer, kein
Gatter, ja nicht einmal eine abſchließende Hecke; auch die
leiſeſte Spur von Zwang und Willkür iſt mit großer Kunſt
verwiſcht.

Aus dem Lande des Humbugs. Daß in Amerika der
notoriſche Unſinn noch immer nicht auf den Ausſterbe-Etat geſetzt iſt,
ſondern im Gegentheil weitere Fortſchritte macht, erſieht man zur
Genüge aus dem Inſeratentheil verſchiedener amerikaniſcher Zeitungen,
namentlich auch der im deutſcher Sprache erſcheinenden. Die Spekulation
auf die Dummheit des Publikums nimmt da oft unglaubliche
Dimenſionen an, und einer der Hauptzweige ſolcher Humbugverzapfer
iſt die Wahrſagekunſt, die in Amerika noch mit allerhand Nebenge
werben, z. B. Traumdeuten, Geiſterrufen und „Sympathie“- Ertheilung
verbunden iſt. In der JIllinois Staatszeitung wimmelt es von der
artigen Jnſeraten, und zwei der charakteriſtiſchſten aus dieſem Blatte
ſind die folgenden: „Die berühmte Prophetin und Wahrſagerin
Dr. Louife Goertz verſteht perſiſche Aſtrologie und Magie; zeigt Euch
das Bild des Zukünftigen verbindet Liebende und Getrennte durch
Sympathie, heilt alte und nicht erkannte Krankheiten bringt Euch
Glück in Geſchäften. Zuſprechen von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.
Wohnung 3661 Wabaſh Ave.“ Das andere lautet: „Frau Becker,
die berühmte Wahrſagerin, enthüllt auf's Allergenaueſte die Gegen-
wart und Zukunft; zeigt das Bild der Zukünftigen giebt Auskunft
über geſtohlene Sachen, Gerichts und Liebesangelegenheiten entfernt
böſe Einflüſſe durch Sympathie. Nr. 582, Wellsſtraße.“ Unter
ſolchen Umſtänden können die amerikaniſchen Richter und Mediziner
ihre Geſchäfte nur ruhig an den Nagel hängen, vie Wahrſagerinnen
verſtehen viel beſſer, „wie es gemacht wird.“

Seehundjagd. Zu den ärgſten Fiſchfeinden gehören auch heute
noch an den deutſchen Küſten der Nordſee die Seehunde. Sie ver
urſachen den Fiſchern an ven ausgelegten Angeln und ausgeſetzten
Netzen durch den Raub der gefangenen Fiſche vielfachen Schaden.
Die Vernichtung der Seehunde wird deshalb eifrig betrieben eine
nicht geringe Anzahl von ihnen fängt ſich übrigens bei dem Ausrauben
der Netze ſelbſt, indem fie ſich darin verwickeln und ſich nicht wieder
befreien können. Nach dem Jahresberichte über die deutſche See und
Küſtenfiſcherei vom 1. April 1894 bis 1895 wurden in der bezeichneten
Zeit allein an der ſchleswig-holſteiniſchen Weſtküſte und der Elb-
mündung 679 Seehunde gefangen und erlegt. Jn der Wuſterwatt
ind in der Unterweſer wurden ferner in runden Zahlen 100, an der
oſtfrieſiſchen Küſte 250, mithin an der ganzen Nordſeeküſte etwa
1000 Seehunde erlegt eine Zahl, die jedoch nicht ausreicht, um eine
merkliche Abnahme dieſer Fiſchräuber zu erzielen.

Der überliftete Schwiegervater. Aus Wien wird berichtet Ein
ſehr armer Student der Rechte heirathete vor einigen Jahren die Tochter
eines wohlhabenden Privatbeamten, der ihm zwar keine Mitgift gab,
in deſſen Hauſe er aber lebte und Verſorgung fand. Er konnte ſeine
Studien vollenden und nichts hätte zu ſeinem Glücke gefehlt, wäre
es nur möglich geweſen, mit dem Herrn Schwiegerpapa auszukommen.

Das war aber ein filziger, unmanierlicher, jähzorniger Patron, der mit
Jedermann Zank ſuchte und eigentlich den Schwiegerſohn nur im
Hauſe behielt, um ihn mit ſeiner ſchlechten Laune zu quälen, Endlich
wurde der junge Mann des böſen Spiels u und verließ das Haus,
glücklich, von ſeinen kärglichen Einkünften als Concipient eines
Advokaten leben zu können. Die Frau blieb im Hauſe des
nicht ſo ſehr, weil ihr dieſer verbot, dem Gatten zu folgen, als weil
ſie der Letztere keiner Entbehrung ausſetzen wollte. Aber die
Eheleute kamen trotzdem zuſammen, wie ein rechtes Liebes
pärchen, und es ſchien, als ob durch die Trennung und die bedauer
lichen Verhältnifſe, in die ſie gerathen waren, ihre Zuneigung noch ge
feſtigt wurde. Da trat ein großes Ereigniß ein. Schwiegerpapa
machte einen Haupttreffer und nun wollte er ſich des Schwiegerſohnes
ganz entledigen. Er bot ihm eine Summe von zehntauſend Gulden,
wenn er in eine Scheidung von ſeiner Frau willigen wollte. Der
junge Mann ging darauf ein, in vier Wochen waren alle Formalitäten
erfüllt, die Eheſcheidung erfolgte vor dem kompetenten Forum, und
der Alte zahlte die zehntauſend Gulden. Aber wenige Wochen ſpäter
verſchwand die geſchiedene Frau aus dem Hauſe der Eltern. Einen
Brief ließ ſie zurück, worin ſie ſchrieb, die Eltern möchten ihr verzeihen,
aber ſie liebe den früheren Gatten zu ſehr, um ſeinem Rufe nicht Folge
zu leiſten. In den nächſten Tagen finde ihre Wiederverehelichung mit
dem Manne ihrer Wahl ſtatt, und die ganze Scheidungsgeſchichte ſei
nur geweſen, damit der Gatte zu einem Kapital gelange, durch das er
ſich eine Exiſtenz gründen könne.

Der Anzug eines Germanen aus der Merovingerzeit.
Ueber einen ſeltenen Alterthumsfund, der kürzlich dem Muſeum zu
Sta de übergeben wurde, berichtet die „N. A.“: Der im Moore ge-
undene Anzug eines Germanen aus der Merovingerzeit iſt mit großer

dühe von dem Konſervator Lindenſchmit am römiſchgermaniſchen
Zentralmuſeum in Mainz wieder zuſammengefügt worden. Wie man
weiß, hüllten ſich die alten Germanen in eine große wollene Decke,
welche fie auf der rechten Schulter mittelſt eines Dornes oder einer
bronzenen Nadel zuſammenhefteten. Von den Nadeln ſind in den
Muſeen eine genügende Anzahl vorhanden. Den Mantel ſelbſt länger
als 1000 Jahre zu erhalten, wäre wohl nicht möglich geweſen, wenn
nicht der Gerbſtoff des Moores ihn konſervirt hätte. Sämmtliche
Theile des Fundes zeigen eine braune Tabaksfarbe. Der Mantel hat
eine dunkle fingerbreite Borte und etwa 2 Zoll lange Franſen. Die
Länge beträgt 2,40 Meter. Der Stoff beſteht aus Wolle, deren Fäden
etwa die Stärke des Segeltuchgeſpinnſtes zeigen. Außerdem wurden
gefunden zwei feinere wollene Binden, welche mit ledernen Riemen
zeitweiſe um die Waden gewickelt wurden. Von den beiden ledernen
Bundſchuhen, die über beſonders für dieſen Zweck angefertigte Gips-
füße gezogen ſind, iſt der eine 30, der andere 27 Centimeter ang.
Der Schaukaſten enthält außerdem den vollſtändigen Skalp mit röth-
lichen Haaren, ein Stück menſchlicher Haut und zwei ſilberne Hänge-
zierrathe des Halsſchmuckes. Die außerdem noch gefundenen leinenen
Kleidungsſtücke, die bei den Arbeiten im Moore zerſchnitten wurden,
ſind noch in Mainz, um zu Kleidungsſtücken zuſammengeſetzt zu
werden.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Julius Wernuer, Aus dem Lande der Gegenſätze. Eng
liſche Reiſebriefe. Deſſau 1896, Verlag von Paul Baumann. 155 S.
Preis broſch. 2 Mk., elegant gebunden 3 Mark. Nach kurzer,
intereſſanter Beſprechung des Norddeutſchen Lloyd und der Ueberfahrt
auf deſſen Dampfer „Havel“, geht der Verfaſſer gleich mitten hinein
in ſeinen Stoff und behandelt als typiſch für das Land zuerſt London
als die Stadt der Gegenſätze darbendes Elend neben berauſchendem
Reichtbum die vergoldeten Zinnen des Parlamentsgebändes ſchauen
nach Süden auf ein verrufenens und elendes Quartier hinab im
Weſtend die ſinnberauſchende Pracht, die an das ſinkende Rom erinnert,

im Oſtend ſtundenlange eintönige Straßen mit betäubendem Ge-
wühl bier 200 000 Mark für ein Rennpferd, mit dem man am Derby-
tage große Wetten macht, dort Frauen und Mädchen, die bei an
geſtrengteſter 12ſtündiger Arbeit 1 Shilling verdienen (natürlich
„Konfektionsbranche“) hier rühmt der Erweckungsprediger Woody die
chriſtliche Stadt der Welt dort ſingt General Booth ſein Lied von
dem „dunkelſten England.“ Schon aus dieſen Beiſpielen ſteht man
daß der Verfaſſer für alle Seiten des Lebens ein offenes Auge hat.
Daher folgt man ſeinen hochintereſſanten Reiſebriefen mit der geſpann-
teſten Aufmerkſamkeit, wenn er weiter auf die einzelnen Gegen
ſätze näher eingeht. Da führt er uns in den Tower und in die Weſt
minſterabtei; zu einem Sommerſonntag im Weſtend und in die
düſteren Arbeitsſtätten der Heilsarmee: zu den Sozialdemokraten und
Anarchiſten, wie in das Staatsgefängniß „Wormwood Serups“,
zu Charles Kingsleys Grab und auf die Hebriden kurz keine be
merkenswerthe Seite des engliſchen Lebens bleibt unbeachtet. Werners
Briefe ſind das Muſter eines Reiſeberichtes. Vor allen Dingen ſei es
Jedem, der ſich für England und engliſche Zuſtände intereſſirt, auf's
Allerwärmſte empfohlen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rorationsduck und Verlag von Otto Thiele, Halle, (Saale), Leipzigerſtr 87.
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